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Deutſchland. 
Ueber das Attentat auf den Kaiſer, 
die Nachwirkungen deſſelben und über den Attentäter Nobiling be⸗ 
richten unſere Berliner Correſpondenten in nachſtehender Weiſe: 

O Berlin, 3. Juni. Heute iſt natürlich die Stadt voll von 
dem Attentat und das Intereſſe concentrirt ſich faſt ausſchließlich auf 
daſſelbe; aus dem Gewirr der Nachrichten über die Vernehmung des 
Verbrechers tritt indeß ſoviel mit Sicherheit hervor, daß er anfangs 
zwar jede Verbindung geleugnet, ſpäter aber nicht nur ſeinen Zu⸗ 
ſammenhang mit der Socialdemokratie eingeſtanden, ſondern auch hin⸗ 
zugefügt hat, daß die Ausführung der That nach getroffener Beſtim⸗ 
mung auf ihn gefallen ſei. Seine Mitſchuldigen näher zu bezeichnen 
hat er theils abgelehnt, theils war er dazu nicht im Stande; es läßt 
ſich daher bis jetzt noch nicht erkennen, ob das Verbrechen aus einem 
größeren Complot oder aus der Art frevelhafter Improvlſation einer Anzahl 
verbrecheriſcher Subjecte entſprungen tft. Faſt alle Mitglieder der könig⸗ 
lichen Familie, welche auf Reiſen beſindlich waren, ſind bereits hier 
eingetroffen. Die kronprinzlichen Herrſchaften werden heute Abend er⸗ 
wartet. Ebenſo wird noch heute Fürſt Bismarck hier eintreffen. Das 
Befinden des Kalſers iſt noch immer ein den traurigen Umſtänden 
nach verhältnißmäßig ſehr zufriedenſtellendes, das Wundfieber hat ſich 
noch nicht gezeigt, und die Aerzte neigen ſich zu der Hoffnung, daß 
es ganz ausbleiben könne. — Am Sonntag Abend hat eine Staats⸗ 
miniftertal-Sigung ſtattgefunden, von welcher jedoch nicht verlautet, ob 
fie zu beſtimmten Beſchlüſſen geführt hat. — Das verhältnißmaͤßig 
günſtige Befinden des Kalſers hat ermöglicht, in den Dispoſitionen zur 
Vorbereitung des Congreſſes keine Aenderung eintreten zu laſſen, dem⸗ 
zufolge werden die Einladungen heute von den deutſchen Botſchaftern 
den Mächten, welche den Frieden von 1856 unterzeichnet haben, über⸗ 
geben werden. 

= Berlin, 3. Juni. Das ruchloſe Attentat und feine Folgen 
drängt alles Uebrige in den Hintergrund. Die Einladungen zum 
Congreß für den 13. Juni ſind ergangen, — eine Nachricht, welcher 
man mit ſo großer Spannung noch vor wenigen Tagen entgegen ſah, 
heute läßt fie hier alle Welt gleichgiltig. Die Stadt iſt in ſieberhafter 
Erregung. Man hat nur ein Intereſſe für den Zuſtand des Kaiſers, 
für das Reſultat der Vernehmungen des Mörders. Faſt in jeder 
Stunde des heutigen Tages haben die hieſigen Zeitungen Extrablätter 
ausgegeben, welche reißenden Abſatz fanden. Wie eine lebendige 
Mauer Kopf an Kopf ſtanden die Menſchen an dem Ein⸗ 
gange zum SKalferlihen Palais in der Behrenſtraße feit dem 
frühen Morgen und andererſeils Unter den Linden an der 
Charlotten⸗ Straße. Von hier bis zum Palais und andererſeits 
vom Palais bis zur Schloßbrücke iſt der ganze weite Raum 
abgeſperrt für jeden Verkehr. Im Flur zum Palais in der Behren⸗ 
ſtraße iſt zum Einzeichnen der Namen ein Buch ausgelegt, das von 
Tauſenden benutzt wird. Die Aerzte des Kaiſers, namentlich der Geh. 
Rath von Langenbeck, konnten heute nur mühſam die Straßen zu 
Fuß paſſiren, theilnehmende Gruppen umringten ſie überall und ver⸗ 
langten dringend Auskunft über das Befinden des Kaiſers. Man hört 
darüber verhältnißmäßig das Erfreulichſte. Der Kalſer hat während 
des Tages wiederholt geſchlafen, Eßluſt gezeigt und Antheil an Allem 
genommen, was ihn umgiebt. Die Katſerin, die Großherzogin von 
Baden, ſowie der Großherzog von Weimar langten heute Morgen an. 
Es fand aber nur eine flüchtige Begrüßung mit dem Kaiſer ſtatt, 
denn die Aerzte beſtanden darauf, daß der Kalſer von jeder Aufregung 
ſich fern halten müßte. Die Hoffnung, das theure Leben des ehr⸗ 
würdigen Monarchen zu erhalten, iſt nach wie vor in gefteigertem Maße 
vorhanden. — Man hat bereits hinreichendes Material, um beurtheilen zu 
können, daß der Mörder Complicen beſitzt und daß es ſich um eine förmliche 
Verſchwörung handelt, welcher auf den Grund zu kommen, jetzt die 
einzige Aufgabe der Behörden iſt. Die Spuren, denen man bis jetzt 
folgt, führen auf einen Zuſammenhang des Mörders mit ſoclaliſtiſchen 
Genoſſen in Frankreich und Dänemark. Es liegt in der Natur der 
Sache, daß man hier nur Andeutungen bekannt werden läßt, um den 
Gang der Unterſuchung mit voller Sicherheit in der Hand zu be⸗ 
halten. — Fürſt Bismarck wird im Laufe des heutigen Tages mit 
Beſtimmtheit in Berlin erwartet. Das Telegramm über das Attentat 
traf den Kanzler nicht in Friedrichsruhe an, er befand ſich auf einem 
Ausfluge, telegraphirte jedoch ſofort hierher, er gedenke mit dem nächſten 
Zuge nach Berlin zu fahren. Man erwartete ihn bereits heute Morgen 
und es hieß, er würde Nachmittags hier eintreffen; bis 5 Uhr war 
er jedoch noch nicht angekommen. Das Staats miniſterium hielt 
geſtern Abend eine Sitzung unter dem Präſidium des Juſttzminiſters. 
Alles, was in der Stadt über die zu erwartenden Maßnahmen 
der Regierung verlautet, entbehrt des ſicheren Halt, Erwähnen wollen 
wir, wenn auch nur als ein Symptom der Stimmung, daß man 
allgemein an eine baldige Berufung des Reichstags glaubt. In mili⸗ 
tatriſchen Kreiſen macht ſich unverkennbar eine große Spannung be⸗ 
merklich. Es finden hier wohl ernſtere Erwägungen Eingang. Wie 
man hört, waren geſtern mehrfach Truppen⸗Conſignirungen in den 
Caſernen angeordnet; man hatte wohl größere Anſammlungen des 
Publikums beſorgt, doch zum Glück ohne Noth, denn überall wurde 
den Anordnungen der Poltzeimannſchaften die willigſte Folge geleiftet 
und in den vereinzelten Fallen, in denen fi roher Cynismus geltend 
machte, legte Alles Hand an, dle Schuldigen der Poltzei zu überliefern. 
Es if dies geſtern und heute zwei oder drei Mal der Fall geweſen. 
Alle übrigen Vorgänge, die mitzutheilen wären, find ſicher durch den 
Telegraphen bereits überholt. 

* Berlin, 3. Juni. Ein Augenzeuge ſchreibt uns über das 
gegen Se. Majeſtät verübte Attentat noch Folgendes: Am Sonntag 
Nachmittag, ungefähr 10 Minuten nach 2 Uhr, 9 5 ich, vom 
Hegelpla kommend, die Linden. Ich kam gerade vor dem kalſerlichen 
Palais vorüber, da ſah ich eine große Anzahl von Leuten hurtig dle 
Linden entlang laufen. Unwillkürlich warf ich einen Blick auf das 
kalſerliche Palais. Da ich die Fahne wehen ſah, alſo der feſten 
Meinung war, daß der Kaljer zu Haufe fei, fo glaubte ich, die Neu: 
gier des Publikums gelte dem Schah von Perſien oder ſeinem Gefolge. 
Ich ſetzte deshalb ruhig meinen Gang, um mich in meine in der 
Wlhelmsſtraße belegene Wohnung zu begeben, fort. Als ich jedoch in 


der Gegend des Hotel du Nord anlangte, erblickte ich den kaiſerlichen 


Wagen in ſcharfem Schritte dem Palais zufürmen. In der linken 


reslaue 


* 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Selte des Wagens lag, gleichſam wie leblos, Se. Majeſtät der Kaiſer, 
aus ſeiner linken Wange ziemlich heftig blutend. Dem Kaiſer zur 
Rechten ſaß der kaiſerliche Leibjäger, der die Hände über den ſchwer 
verwundeten Kaiſer ausgebreitet hatte. Es waren in dieſem Augenblicke 
noch verhältnißmäßig ſehr wenig Leute in jener Gegend. Ich ſtand an⸗ 
fänglich wie verſteinert da und glaubte zu träumen. Ich wurde jedoch 
durch den aus Hunderten von Kehlen ausgeſtoßenen Klageruf: „Unſer 
geliebter Kaifer iſt todt,“ „Ach um Gotteswillen, unſer guter Kaiſer 
iſt erſchoſſen“ ꝛc. ſofort aus meiner träumeriſchen Lage aufgeſcheucht. 
Der kaiſerliche Wagen fuhr diesmal nicht die Rampe hinauf, ſondern 
in den Hof hinein. Ich eilte ſogleich ins Palais und war gerade 
Augenzeuge, als man den Kaiſer vom Hofe aus auf elner ſogenannten 
Tragbahre in fein Wohnzimmer trug. Noch immer lag Se. Majeftät 
regungslos da; es war dies ein herzzerreißender, nie zu vergeſſender 
Anblick. Der Leibarzt des Kaiſers, Dr. v. Lauer und der Geh. Me: 
dleinal⸗Rath, Prof. Dr. Liman erſchlenen in demſelben Moment, als 
der Kaiſer, wie beſchrieben, in ſein Zimmer getragen wurde. Als ich 
aus dem Palais hinaus eilte, um meiner journaliſtiſchen Pflicht nach⸗ 
zukommen, fragten mich die vor dem Palais ſtehenden Militärpoften, 
was denn eigentlich geſchehen ſei? Inzwiſchen hatten ſich aber vor dem 
Palals ſchon ſehr viele Menſchen angeſammelt, die zumeiſt laut weis 
nend und händeringend das Ableben Sr. Majeſtät des Kaiſers be: 
klagten. Ich rief der Menge ſogleich zu, daß der Kaiſer lebe. „Ach, 
Gott ſei Lob und Dank unſer guter Kaiſer lebt noch“ ertönte 
es aus Tauſenden von Kehlen. — Gegen 4 Uhr Nachmittags 
wurde die Südſeite der Anden von dem Opernhauſe bis zur Char⸗ 
lottenſtraße für Fuhrwerke und Nachmittags von 6 Uhr ab auch 
für Fußgänger geſperrt, um ſodurch die Sr. Majeſtät nothwendige 
Ruhe zu verſchaffen. Trotzdem war die ganze übrige Gegend der 
Linden die ganze Nacht hindurch von einer dichten Menſchenmenge 
umlagert. Unaufhörlich wurden die Schutzleute mit Fragen nach dem 
Befinden des Katjers beſtürmt. Geſtern Nachts gegen 12 Uhr hieß 
es: Es ſei eine kleine Wendung zum Beſſeren eingetreten. — Auf 
Befragen des Staatsanwalts Teſſendorf antwortete Nobiling geſtern: 
Et habe ſchon ſeit 6 Monaten den Entſchluß gefaßt, den Kaiſer zu 
erſchießen und als er von dem Hoͤdel'ſchen Attentat Kunde, erhielt habe 
er ſich geärgert, daß ihm ein Anderer zuvorgekommen ſei. Ueber 
die Motive der That verweigerte er beharrlich jede Auskunft. 
Nobiling empfing allabendlich die „Germania“ und alle Morgen die 
in Leipzig erſcheinende „Deutſche Allgemeine Zeitung“. Auf Herrn 
Levy, bei dem er ſich eingemiethet hatte, machte Nobiling den Ein: 
druck, als wenn er für eines dieſer beiden Blätter correſpondirte. No⸗ 
biling iſt jedoch evangeliſcher Confeſſion. Er ſpricht den polniſchen 
Accent, und ſoll ſtets große Sympathien für die Polen an den Tag 
gelegt haben. Auch verunzierte ſein ſonſt intereſſantes Geſicht ein fana⸗ 
tiſcher Blick. Als die Schüſſe auf den Kaiſer gefallen waren, bedeckte 
ſich der Kaiſer zunächſt mit bloßer Hand ſeine Geſichtswunden. In 
demſelben Augenblicke eilte jedoch ein fein gekleideter Herr in Civil 
herbei und reichte dem Kaiſer fein weißes Taſchentuch, welches alsdann 
Se. Majeſtät vor die verwundete Wange hielt. 


>< Berlin, 3. Juni, Abends. Der Aitentäter iſt augenblicklich 
beſinnungslos und iſt nur wenig Ausſicht auf Erhaltung ſeines Lebens 
vorhanden, obwohl die Geh. Medieinalräthe Dr. Wilms und Limann 
noch nicht alle Hoffnung aufgeben. Es werden ihm fortwährend Eis⸗ 
umſchläge gemacht: Heute Morgen iſt er längere Zeit bei Beſinnung 
geweſen. Nachmittags richtete feine Mutter, die ihm ſeit einiger 
Zeit alle Unterſtützung entzogen hatte in Gegenwart der Stadtgerichts⸗ 
räthe Johl und Hollmann, des Oberſtaats⸗Anwalt von Luck, des 
Staatsanwalt Teſſendorf ꝛc. folgende Fragen an ihn: Haſt Du Geld 
verſprochen oder erhalten bekommen, wenn Du den Katiſer erſchießt? 
Nobiling: Nein. Mutter: Hat Dich das Loos getroffen? — Nobi⸗ 
ling: „Ach Gott.“ — Staatsanwalt Teſſendorf: Sie wollen alſo 
damit die Frage bejahen, daß Sie das Loos getroffen? — Nobiling: 
Ja. — Staatsanwalt Teſſendorf: Es iſt alſo ein Complott? — Nobiling: 
Ja. — Staatsanwalt Teſſendorf: Wer ſind Ihre Mitſchuldigen? — 
Nobiling: Das darf ich nicht ſagen. — Nobiling kam Anfang d. J. 1876 
nach Berlin und nahm hierſelbſt in der Kochſtraße Nr. 41 bei einer 
Wittwe Köhler Wohnung. Dort wohnte er zwei Monate. Frau 
Köhler ſchildert ihn als einen fleißigen, ordentlichen und ſparſamen 
und gutmüthigen jungen Mann. Er legte eine derartige Ruhe an 
den Tag, daß es ihr geradezu auffiel und ſie ihn deshalb eines Tages 
fragte: Was ihm denn fehle. Ach, Frau Wirthin, antwortete er: 
Meine trüben Verhältniſſe machen mir vielen Kummer. Einmal 
konnte er der Wirthin fogar keine Miethe zahlen. Von der Kochſtraße 
zog Nobiling nach der Schützenſtraße 58, 3 Treppen. Dortſelbſt 
wohnte er ſehr lange und auch die Wirthsleute ſtellen ihm in Be⸗ 
ziehung auf feine Ordentlichkeit das beſte Zeugniß aus. Auch ein 
junger Mann, bei dem Noblling vor 2 Jahren engliſchen Unterricht nahm, 
weiß daſſelbe über ihn zu bekunden. Er verkehrte im Jahre 1876 ſehr häufig 
in einem Reſtaurant Becker in der Jeruſalemerſtraße, da er ſehr gern Weiß⸗ 
bier trank. Er ſchrieb hierſelbſt verſchiedene wiſſenſchaftliche Sachen, unter 
Anderen ein Werk über den Anbau von Zuckerrüben. Er hörte auf 
hieſiger Univerfität mit Vorliebe nationalökonomiſche Vorleſungen und 
bei dem Director des königl. ſtatiſtiſchen Bureaus, des Herrn Geh. 
Reglerungsrath Dr. Engel, ſtatiſtiſche Vorleſungen. Ehe er nach 
Berlin kam, war er in Leipzig, woſelbſt er mit den bedeutendſten 
Profeſſoren verkehrte. In Leipzig beſuchte er auch mit Vorliebe die: 
jenigen Verſammlungen, in welchen wiſſenſchaftliche Vorträge über 
landwirthſchaftliche Fragen und die ländliche Arbeiterfrage gehalten 
wurden. Er betheiligte ſich daſelbſt auch häufig an den diesbezüg⸗ 
lichſten Debatten, obwohl er nicht das mindeſte Redetalent beſitzt. 
Einige Male machte er dem bekannten Nattonal⸗Oekonomen, Profeſſor 
Dr. Schmoller in Straßburg, Oppoſition und bekämpfte das Par⸗ 
zellenſyſtem. 

(Y Berlin, 3. Juni. Solche Tage hat Berlin noch nie erlobt, 
wie geſtern und heute. Kaum hatte ſich die Beſtürzung über das 
Hoͤdel'ſche Altentat gelegt und der Schmerz über den Verluſt fo vieler 
koſtbarer Menſchenleben beim Untergange des „Großen Kurfürſten“ um 
etwas gemildert, als die neue, diesmal nicht ſo wirkungslos verlaufene 
Ruchloſigkeit die geſammte Bewohnerſchaft der Hauptſtadt in tiefgehende 
Erregung verſetzte. Glücklicherweiſe Aimmen heute alle Berichte und 
die Bulletins der Aerzte darin überein, daß der hohe Leidende eine 


Zeitung. 


pebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 4. Juni 1878. 


geradezu wunderbar erſcheinende Geduld und Ruhe bewieſen. 


Die Extrahirung der übrigen Schrotkoͤrner hat noch wegen der Ge⸗ 


ſchwulſt der Wunden nicht vorgenommen werden koͤnnen, weil die 


Aerzte befürchten, daß dadurch der Eintritt des Wundſiebers be⸗ 
fordert werden konnte. Aber fie glauben verſichern zu können, daß 
der Zuſtand des Kalſers den Umſtänden angemeſſen fe und 
wenn nicht ein Zwiſchenfall eintrete, auf ſeine Geneſung mit Be⸗ 
ſtimmthelt gerechnet werden dürfe. Dem Kalfer wurde übrigens über 

den Fortgang der Unterſuchung wider den Attentäter Dr. Nobiling 

auf ſeinen Wunſch in ſchonender Weiſe Bericht erſtattet. 
unmittelbar vor dem königlichen Palais iſt ſeit geſtern Nachmittag ge⸗ 
ſperrt, aber an den Grenzen der von Schutzleuten gezogenen Umhegung 
harren viele Hunderte auf die neueſten Nachrichten über das Befinden 
des Kaiſers. Es wiederholt ſich da, was ſchon geſtern bemerkt worden 
iſt, daß nämlich das Volk ganz inftinctio, ohne äußere Anregung, den 
lauten Jubel 
Mordanſchlags unterdrückte und in 
Stunde auf Stunde die immer tröſtlicher klingenden Mitthei⸗ 
lungen aus der kaiſerlichen Umgebung erwartete. — Von ſoclal⸗ 
demokratiſcher wie von ultramontaner Seite wird mit aller 
Entſchledenheit betont, daß die Perſönlichkeit 
ihren Verſammlungen völlig unbekannt fe und daß er ſich auch 
an keinem der betreffenden hleſigen Organe als Mitarbeiter betheiligt 
habe. Den entgegengeſetzten Mittheilungen der hieſigen Localreporter 


wird deshalb auch von den angeſehenen Reſidenzlournalen mit dem 


Bemerken entgegengetreten, daß die Ausſagen des Nobiling, wie fie 
in den zahlreichen Flugblättern propagirt worden, mit Vorſicht aufzu⸗ 
nehmen ſeien. Bei feiner Vernehmung haben ſich unzweldeutige 
Symptome eines Angriffes des Gehirns gezeigt; er war meiſtens be⸗ 
wußtlos und, wie die Aerzte conſtatiren, von einem Starrkrampf bee 
fallen. Das in Dialog abgefaßte Verhör ſeitens des Staatsanwalts 
Teſſendorf, welches die Blätter publiciren, wird auf die etwas kühne 
Phantaſie eines Reporters zurückgeführt. Indeſſen wird von den Aerzten 
angenommen, daß die Kopfwunden des Selbſtmörders nicht lebensgefähr⸗ 
lich find, trozdem Gehirnaustretungen ſtattgefunden haben. Der Gefäng⸗ 
nißazrt, San.⸗Rath Dr. Lewin, erklärt, daß die Heilung des Dr. Nobtling 
möglich ſei und daß die momentane Stumpfhelt, in welche er ver⸗ 
ſunken, vom Blutverluſt und der Aufregung herrühre. Es iſt erklär⸗ 

lich, daß ſeine Lebenserhaltung gewünſcht wird, damit der Verbrecher 


** 


Heute 10 
Morgen 4 Uhr iſt dem Kaiſer ein neuer Verband angelegt worden. 


Die Paſſage 


über den verhältnißmäßig glücklichen Verlauf des 
ſchweigender Zurückhaltung 


des Mannes in 
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feinen Richtern nicht entzogen werde und Aufſchluß über die Motive 


feiner Unthat giebt, ſowie feine wahrſcheinlichen Complicen nennt. — 
Fürſt Bismarck, der heute hier eingetroffen iſt, erhielt die erſte Nach⸗ 
richt von dem Attentate durch fein Bankhaus Bleichroͤder. Ohne 
Zweifel wird morgen ein Miniſterrath unter feinem Vorfige ſtattfinden, 
der ſich auch mit der Attentatsaffatre beſaſſen dürfte. Laut einer be⸗ 


glaubigten Meldung iſt ſchon im geſtrigen Miniſlerrathe die Frage 


aufgeworfen worden, ob behufs außerordentlicher Maßregeln der 
Reichstag einberufen werden ſollte. f 
Der „Reichs⸗Anzeiger“ vom 3. d. ſchreibt: Abermals iſt die Ber 


völkerung Berlins und das ganze deutſche Volk durch einen Mord⸗ 25 


verſuch auf das geweihte Haupt Sr. Majeſtät des Katfers in bie größte 
Erregung und Entrüſtung verſetzt worden. Als Se. Maſeſtät der 
Kaiſer geſtern gegen 2 Uhr die Straße „Unter den Linden“ paſſirten, 
ſielen aus der zweiten Etage des Hauſes Unter den Linden 18 auf 
Se. Majeſtät aus einem mit Schrot Nr. 3 und 4 geladenen Doppel⸗ f 
Gewehr zwei Schüſſe. Den Helm Sr. Majeftät trafen 18 Schrot⸗ 
körner, von denen einige durchſchlugen. 30 Körner drangen in das 
Geſicht, den Kopf, beide Arme und den Rücken Sr. Majeſtät ein. Der 
Thäter iſt der Dr. phil. und Landwirth Carl Eduard Nobiling, am 10. April 
1848 zu Kolnow bei Birnbaum geboren, ſeit 2 Jahren in Berlin und ſeit An⸗ 
fang dieſes Jahres Unter den Linden 18 wohnhaft. (Die Nachricht einiger 
Extrablätter, Dr. Nobiling ſei Beamter des landwirthſchaftlichen Mini⸗ 
ſtertums, iſt falſch. Der Verbrecher hat niemals in irgend welchen 
Beziehungen zuß dem landwirthſchaftlichen Miniſterium geſtanden.) — 
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Als ſogleich nach den Schüſſen mehrere Perſonen in das Zimmer eo 


eindrangen, um den Verbrecher zu verhaften, fanden fie denſelben, 


mit einem Revolver bewaffnet, am Ofen ſtehend. Er feuerte einen 

Schuß auf die Eintretenden und verletzte durch denſelben Herrn Holt⸗ 

feuer leicht im Geſicht, ſowie einen Criminalbeamten an der Hand. 
Den zweiten Schuß des Revolvers richtete der Verbrecher auf ſich 
ſelbſt, die Kugel drang durch die rechte Schläfe in das Gehirn, in 
welchem fie feſtſizt. Die Wunde des Dr. Nobiling iſt lebensgefährlich, je⸗ 
doch befand ſich derſefbe heut bei Schluß des Blattes noch am Leben. 
Bei dem Verbrecher wurden außer dem Gewehr noch vorgefunden: 
2 Revolver und ein ſcharf geſchliffener Hirſchfänger mit Scheide und 
Koppel. Das Gewehr und die Revolver ſind nach einer Rechnung 
vom 26. April d. J. bei Dreyſe in Sömmerda gekauft worden. — 
Bel ſeiner geſtern Abend erfolgten gerichtlichen Vernehmung hat der K 


Dr. Nobiling bekannt, daß er ſockaldemokratiſchen Tendenzen huldige, 
daß er auch wiederholt hier ſocialdemokratiſchen Verſammlungen bei⸗ 


gewohnt und daß er ſchon ſeit längerer Zelt die Abſicht gehabt habe, 
Se. Majeſtät den Kaiſer zu erſchießen, weil er es für das Staats: 


wohl erſprießlich gehalten, das Staatsoberhaupt zu beſeltigen. N 1 
5 Wien, 2. Junl. [Andraſſy's Converſationen. — 
Zur Finaliſirung des Ausgleiches.] Die zwangloſen Dis⸗ 3 


D eſterre ich. 


cuſſtonen des Grafen Andraſſy in den Delegationen muß man, wie 
die Chöre der alten Tragödien, in Strophe und Antiſtrophe thellen 
und ſich niemals anmaßen, die erſte zu würdigen, ehe nicht die zweite 
ausgeklungen hat. Die Strophe vom Donnerstage lautete diesmal? 
von dem Stande der Dinge zwiſchen England und Rußland haben 


wir nur ganz unklare „Impreſſionen“; unſere Intereſſen waren bisher 75 
mit den ruſſiſchen „nicht unter Einen Hut“ zu bringen; die deutſche 
Vermittelung läßt uns kühl bis an's Herz hinan; der Congreß kann 


hoͤchſtens „eine papierne Löſung“ bringen, auf den „ernfte Conflicte 
in unſerer nächſten Nähe“ ſo gut wie unausbleiblich ſind; wir wiſſen, 


daß im Orient nur die Macht imponirt, aber gegenüber der Neigung, * 
„ 6 2 2 


unſere Intereſſen todtzuſchweigen, lautet unſere Loſung: 
erifiiren, gare à qui touche!“ So die magpariſch vorgetragene 
Strophe. Freitag kam die Antiſtrophe in deutſcher Sprache: wir 
haben die „allerbeſten Chancen“ für den Congreß; nur der urwieneriſche 


4 


* 
7 1 


* 
1 
8 
. 


* 
8 
; 
5 


# 
# 


Fi 


nn 


8 


S 


————— L- D— 


bluffend, als überzeugend gewirkt: das Publikum fürchtet mit Glskra, namentlich Oeſterreich⸗Ungarn gegenüber betrifft, fo mögen es ſich die 
wir könnten uns wieder wie zur Zeit des Krimkrieges zwiſchen zwei] Staltener geſagt fein laſſen, daß dieſelben von Seiten Deutſchlauds nie 
Stühle ſetzen, oder in eine Parallel⸗Action mit ähnlichem Ausgange auf eine Billigung oder gar Unterflügung dieſer unbeſcheidenen Aſpira⸗ 
wie in den Elbherzogthümern hineingerathen. — Der Ausgleich kann tionen hoffen dürfen. 
mit der geſtrigen Annahme des neuen Modus für die Verrechnung der Steuer⸗ Kräftigung und Gedeihen hat für Deutſchland einen viel zu großen 
Reeſtitutionen als beendet angeſehen werden. Es handelt fi da gar nichtum Werth, als daß daſſelbe einer neuen Beraubung ſeines Freundes gleich⸗ 


partei die Minderheit bildeten. 


„Peſſimismus“ kann von einer „Iſolirung“ Oeſterreichs fabeln; die] neue Berichtigung felner Grenzen hervorgehen dürfe. — Es wäre 
Intervention des Fürſten Bismarck zwiſchen Oeſterreich und Rußland] wirklich die hoͤchſte Zeit, dieſen unbeſcheidenen, mit den militäriſchen 
iſt eben fo ehrlich und thätig geweſen, wie die zwiſchen England und] Leiſtungen und der Machtfülle Itallens in fo grellem Widerſpruche 
Rußland; wenn das Friedensprogramm des „Globe“ der öſterreichiſchenf ſtehenden Prätenſionen energiſch entgegenzutreten und den Italienern 
Intereſſen mit keiner Silbe gedenkt, ſo wäre das Gegentheil für unſere allen Ernſtes begreiflich zu machen, daß die Zeit der leichten und blut⸗ 
Stellung als Großmacht beleidigend; daß aber John Bull es iſt, der loſen Eroberungen vorüber ſei und daß, wenn Italien derlei Er: 
Bulgarien zertrümmert, kann uns nur ſehr angenehm fein, da nun oberungen anzuſtreben noch wahnfinnig genug ſein ſollte, es ſich ſtets 
der Czar nicht auf Oeſterreich böfe fein wird. Und nun wähle, liebe gegenwärtig halten müſſe, daß dieſe Eroberungen nur mit bluttriefen⸗ 
Seele! Ich für mein Theil kann nur ſagen, daß der Eindruck der dem Schwert gemacht werden können. Will Italien das kühne Wage⸗ 
Donnerstag⸗Converſation, in der Andraſſy mit dem vollen Ernſte der ſtück begehen, nun, denn vorwärts, „Herr Doctor, heraus mit dem 
Lage nicht hinter dem Berge hielt, ihr aber mit friſchem Muthe ent⸗ Flederwiſch“, aber dieſes ewige wüſte Geſchrei nach neuem Länder: 
gegentrat, ein ungleich günſtigerer war, als derjenige der Freitags Jerwerb wird uns wirklich ja geradezu ekelhaft. — Was beſonders 
Diseuffion. Die roſenrothe Färbung dieſer letzteren hat mehr ver⸗ Deutſchland und deſſen Stellung dieſen ttalienifhen Annexlonsgelüſten, 


Die Freundſchaft Oeſterreich⸗Ungarns, deſſen 


Ziffern in erſter Linie, ſondern einfach um das principiis obsta. Nach dem] giltig zuſehen könnte, und wenn Italien zu ſchwach, feine Prätenſionen 
leoniniſchen Vertrage von 1867 dürfte um keinen Preis das Princip! ſelbſiſtändig durchzuführen, darauf ſpeculiren würde feine „Aſpirationen“ 
fanctionirt werden, daß Ungarn von der homdopathiſchen Doſis Pflichten, mit Hilfe einer anderen Macht zu realifiten, fo möge daſſelbe bedenken, 
die es damals gegen den Geſammtſtaat übernommen, noch nach jedem daß es auch mit Deutſchland zu rechnen haben würde, welches dieſe 
Decennium wieder ein tüchtiges Stück auf die Erblande abwälzen„Aſpirationen“ Italiens auf öſterreichiſches Gebiet als gänzlich un⸗ 
müſſe. Es ging jetzt kaum mehr anders an; die Folgen werden wir begründet und unausführbar energiſch zurückweiſt. — Wir haben hin⸗ 
1887 ſchwer empfinden! Nachdem aber die Looſung „keine Mehr: längliche Beweiſe unferer Sympathie und aufrichtigen Freundſchaft 
belaſtung“ aufgegeben iſt, wird der Ausgleich an einer Differenz von für Italien geliefert, um uns nicht das Recht erworben zu haben, in 
2 Fl. Finanzzoll per Centner Kaffee nicht ſcheitern. Uebrigens erfolgte] dieſem Falle unſere Anſicht klar und deutlich aus zuſprechen und den 
die Abſtimmung genau fo, wie ich es Ihnen von Anfang an vorher⸗ Italienern klar zu machen, daß die „Compenſations⸗ Idee“ mit 
geſagt: der Sieg der Regierung war kein reiner Sieg der Verfaſſungs⸗ Napoleon III. abgethan wurde und daß die Zeit vorüber ſei, wo 
partei, ſondern die Hilfe der 35 Polen mußte den Abfall von 81 Ver⸗ Italien aus jeder europäiſchen Verwickelung einen Vortheil zu ziehen 
faſſungstreuen unter Herbſt decken, die mit 41 Mitgliedern der Rechts⸗ berufen ſei. Dixi et salvavi animam meam. 
In der Mehrheit waren 130 Ver⸗ Osmaniſches Neid. 
faſſungetreue und die Polen. 8 M. Pera, 30. Mal. (Von unſerem Special⸗Correſpondenten.) 
Italien [Der neue Großvezier.] Das Ereigniß des Tages iſt die Ver⸗ 
Rom, 30. Mai. [Die Compenſationsluſt der Ita⸗ änderung, die in dem Miniſterum durch einen kaiſerlichen Hatt, datirt 
liener und ihre Wünſche in Beziehung auf die Berichti⸗ vom 28. d. M., angeordnet wurde. Das Amt des Großveziers, ſeit 


gung der Grenzen Italiens.] Ludwig XIV. hatte bekanntlich Achmed Hamdi Paſchas Abſetzung verwaiſt, iſt nunmehr wleder ein⸗ 
einmal den ſtolzen Ausſpruch gethan, daß ohne feine Bewilligung kein genommen. Mehr als in irgend einem andern Lande bedeutet in der 
Kanonenſchuß in ganz Europa abgefeuert werden dürfe. Napoleon III. Türkei ein Wechſel in den oberſten Staatsdienerſtellen völligen dur 
Vor 


aboptirte und parodirte dieſen Ausſpruch, denſelben durch die Präten⸗ ſchwung aller die äußere und innere Politik leitenden Grundſätze. 
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die Frühlingszeit ungewöbnlich. Der krübe, bedeckte Himmel bei niederer 
emperatur N. und ND. bewirkt leicht Unterdrückung der Hautthätigkeit, 
auch der der Naſenſchleimdaut, erzeugt Huſten, nupfen und Hals⸗ 
entzündung, direct oder mit Bezug auf die vorangegangene warme 
Witterung, indirect vom Magen und Darmcanal aus, denn auch 
von der ſogenannten Verſchleimung des Unterleibes aus kann man 
einen Schnupfen ber datiren; mit dieſem verbindet ſich dann auch leicht 
eine Stockung oder retandirte Circulation des Blutes, die wiederum 
ihrerſeits zu Gebirncongeſtionen und zul Apoplerien führen kann, ſowie zu 
Krämpfen bei Perſonen, die dazu geneigt ſind, wie namentlich bei Kindern, 
gerade fo wie zur Zeit exceſſiver Hitze, wenn auch der krankhafte Weg dann 
ein wenig barürt. In Wirklichkeit kamen auch in dieſen Tagen des Mai 
nicht nur viele Todesfälle der Kinder durch Krämpfe vor, ſondern auch 
mehrere Schlaganfälle, ich erinnere mich einiger Epileptiſcher, die ungefährdet 
wie Geſunde in langen Intervallen ihren Geſchäften nachgingen, aber faſt 
jedesmal an rauhen, trüben Tagen unvermuthet einen Anfall erlitten. — 
Nach dieſen zwei etwas trüben Tagen folgte ununterbrochen bis zum Löten 
beiteres, angenehmes, Abends und Morgens zwar auch kühles, am Tage 
aber mäßig warmes, trockenes Wetter. Eine ſo lange Reihe ſchöner Tage 
bintereinander kommt im Mai bei uns ſehr ſelten vor, eine ſolche Witterung 
gebört eber dem Herbſt an. Die zweite Hälfte des Monats brachte etwas 
mehr veränderliches, unbeſtändiges Welter, war ſchwüler, oft dunſtig, wenige 
ſtens des Morgens, faſt jeden Tag mehr oder weniger wolkig, dabei oder 
dazwiſchen Sonnenſchein, auch zweitweiſe warmer Regen, anfangs kurz und 
wenig, allmälig mehr und ſtärker, mehrmals Gewitter, ſo am 16., jo am 19., 
dem ſtarker Sturm voranging und wobei viel Staub in die Straßen geweht wurde, 
dem Gewitter folgte nur mäßige Abkühlung; ſo fort bis zu Ende, des Morgens ge⸗ 
woͤbnlich heiter, um die Mittagszeit oder Nachmittag Regen; am 30. ſtärkerer Regen 
und lang anhaltendes, beftiges Gewitter, der 31. z. beiter, Mittag etwas Regen. 
Bar. im Monatsmittel 331,19. Mor. den 18. 334,90; abi. 305,07; Min. 
den 27. 327,42. Temperatur + 10%. Max. den 19. + 17,5, den 18ten 
Mittags 21,2 R. Minim., den 10. + 4,4, des Morgens + 1,5. Die 
Tagesdifferenz zwiſchen Morgen und Mittag um 7°; des Morgens durch⸗ 
ſchnitilich + 7,1, Mittags + 14,5 Abends + 9,6; in der Zeit mit geringerer 
Temperatur und gleichmäßiger Witterung war der Geſundheitszuſtand beſſer 
als in der 2. Hälfte des Monats. Im Uebrigen wichen Barom. und Ther⸗ 
mometer von der Norm (331,56 und 10,44 Bresl. Univ⸗Obſ.) kaum ab; 
doch war die Temperatur anders bertbeilt, als ſonſt. Dunſtdruck ein wenig 
hoͤber wie gewöhnlich, 3,34, am 10. Morgens 1,64, am 20. Mittags 5.01. 
Dunſtſättigung im Ganzen mäßig, 66 pCt, in der Morgenzeit 77, SO. 
vorwaltend, alle übrigen Windrichtungen zugleich oft 11—12 Mal, nur N. 
4 Mal. Anfangs mehr SO. NO. und O. dann mehr NW., SW. und W. 
Ozon 4; Niederſchläge weniger als ſonſt (Norm 25,97 P. L.); erſt in der 
letzten Woche des Monats war der Regen reichlich, beitere Tage viel, faſt 
die Hälfte, die andere Hälfte gemiſcht; Gewitter mehrmals. Für die Vege⸗ 
|tation war die Witterung günſtig, anfangs etwas zögernd, aber die kalten 
Heiligen ohne Nachtfröſte. 2 

„Geſtorben ſind c. 660 Perſonen, 367 männl., 293 weibl., nach den Wochen⸗ 
liſten ſind es ca. 700; rechnet man in den ſpeciellen Liſten die Todtgeborenen 
mit ein, kommen auch ca. 700 heraus. Jedenfalls find im Mai 50 bis 60 
Perſonen weniger geſtorben, als im April, obwohl dieſer 30 und der Mai 


ſion erweiternd, daß keine Macht Europas irgend eine Eroberung Sadok Paſchas Berufung zum erſten Miniſter haben wir die ruſſen⸗ 31 Tage hatte. Das Verhältniß der Mortalität im Mai nach den Krank⸗ 


machen, irgend einen Gebietszuwachs erreichen dürfe, ohne Frankreich 
dafür die „Einſchreibegebühr“ zu bezahlen. Die von ihm erfundene 


Marotte der „Compenſation“ wurde nach den preußiſchen Siegen AR) 


Jahre 1866 zu verwirklichen geſucht, indem es für die von Preußen 


gemachten Eroberungen von Hannover, Kur⸗Heſſen u. |. w. durch mehr noch feine entſchiedene Abneigung gegen England allgemein bes liche, 
Luxemburg, Saarbrücken „comvenſirt“ werden wollte, und eben dleſen kannt waren. Die Aenderung, welche ſeitdem die Stellung der tür, | bis 
Compenſationsgelüſten iſt es großentheild zuzuſchreiben, daß Napoleon kiſchen Armeen erfuhr und die Anlage ſorgfältiger Vertheidigungswerke 6 
für die Hauptſtadt, ſowie die Entwickelung der engliſchen 


der Dritte ſeines Thrones verluſtig ging und ſo viel Unglück über 


freundliche Stroͤmung dergeſtalt die Oberhand gewinnen ſehen, daß 
Achmed Vefik Paſcha trotz aller Schmiegſamkeit ſeines Charakters ihr 
weder mit Erfolg widerſtehen, noch ſich ihr anbequemen konnte. 

ſah ſich erſetzt durch Sadyk Paſcha, deſſen Hinneigen zu Rußland und 


Politik, die 


beiten war dem des April gleich, aber faſt jede dieſer Krankheiten hatte eine 
verhälmißmäßig geringere Mortalität und waxen alſo wohl auch an ſich 
weniger zahlreich jo daß man immerhin den Mai als ziemlich günſtig bes 
zeichnen kann. Die Krankheiten der Athmungsorgane ſtellten, wie bisher, 
das größte Contingent; die Lungenſchwindſucht mit 82 Todesfällen, 47 maͤnn⸗ 
39 weibliche, 24 von 30 bis 40 Jahren, je 18 von 20 bis 30 und 30 
40 Jahren, im April waren 106 an Schwindſucht geſtorben; an chron. 
Lungenleiden anderer Art im Mai 30, im April 44; an Lungenentzündung 
1 gegen 66 im April; von den 61 waren 38 Kinder; an Bronchitis und 
Katarrh 22, darunter 18 Kinder; an Bräune 8, im April 22; an Stickfluß 


fein Land brachte. Diefer und anderer Lehren der Geſchichte uneingedenk Erfolge der Muſelmanen im Rhodope Dagh, die von allen Punkten 18, im Monat vorher noch einmal fo viel; an Krämpfen 74, dabei 4 Er⸗ 
und wahrſcheinlich verführt durch ihr bisheriges unglaubliches Glück und die der Balkanhalbinſel gegen die neue Ordnung der Dinge gerichteten wachſene; 1 w. 57 als Hirnkrämpfe bezeichnet, 1 m. 27 ſchlechtweg Krämpfe, 1 


leichte Art und Weiſe, durch welche Italien ohne beſondere Opfer an 
Gut und Blut und meiſt durch fremde Hilfe und Siege zu ſeiner 


Einigung und Unabhängigkeit gelangt, haben ſich nun die Italiener 


die „Compenſations⸗Theorte“ Napoleons III. zugeeignet und erheben 


die lächerliche Prätenſion, daß jedesmal, wenn irgend eine Macht irgend 


welchen Gebietszuwachs erhält, nothwendigerweiſe auch für Italien etwas 
abfallen müſſe. Die franzoͤſiſche, freilich durch die Abtretung von Nizza 
und Savoyen baar bezahlte Hilfe brachte Italien die Lombardei, die 
deutſchen Siege im Jahre 1866 und 1870 und 1871 Venetien ein, 
ohne daß Italien hierbei große Anſtrengungen gemacht, ſchwere Opfer 


gebracht hat, ja, eine der ſchönſten Provinzen Itallens, Venetien, fiel 
ihm zu, obwohl daſſelbe zu Land und zu Waſſer geſchlagen worden 


war. Alles dieſes aber hindert unſere Italieniſſimis nicht, mehr länder⸗ 
gierig als beſcheiden und ohne Rückſicht auf die bisherigen Leiſtungen 
und vor Allem auf die eigene Machtfülle immerfort nach neuen Ge: 
bietserwerbungen zu ſchreien und die „Nothwendigkeit“, „die noch 
unter fremder Herrſchaft ſchmachtenden italieniſchen Provinzen“ Italien 
einzuverleiben, bei jeder Gelegenheit zu betonen. Bet den letzten 
in Rom und Mailand ſtattgefundenen republikaniſchen Congreſſen 


wurden dieſe „noch zu erobernden italteniſchen Provinzen“ ſogar näher 


bezeichnet und als ſolche Südtirol, Iſtrien, Trieſt, Nizza, Corſica, 


* 


Malta uud der Canton Teſſin bezeichnet. — Entſchuldigen Sie die 
Bagatelle und bewundern Sie die Beſcheidenheit? Trotz ihrer hiſtori⸗ 
ſchen Selbſtüberſchätzung und ihrer Geſchicklichkeit, ſelbſt hiſtoriſch feſt⸗ 
geſtellte Niederlagen als glänzende Siege zu feiern, find aber die Ita⸗ 


liener noch nicht wahnſinnig genug, ſich die Kraft zuzutrauen, alle 


dieſe „italieniſchen Provinzen“ den betreffenden Mächten, von denen 
jede einzelne ſtark genug wäre, Italien feine Eroberungs⸗ oder Er: 


werbungsgelüſte gründlich auszutreiben, mit Gewalt zu entreißen und 
mit Rückſicht auf diefe Erkenntniß haben die Itallener nun das Napo⸗ 


leoniſche Schlagwort der „Compenſationen“ adoptirt, in Folge deſſen, 


2 ſobald irgend eine andere Macht irgend einen Gebietszuwachs erhält, 


Italien durch Ueberlaſſung einer oder mehrerer der eben genannten 


Provinzen compenfirt werden müſſe, und daher kam es, daß gleich 
nach dem Ausbruche des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges unſere Italianiſſimt 


offen die kühne Prätenſton aufſtellten, daß die in Folge dieſes Krieges 


nothwendig werdenden Gebiets veränderungen auch Italien einen Ge⸗ 


bietszuwachs, eine oder mehrere dieſer Provinzen, eine „Grenzberichti⸗ 
gung“ zubringen müſſe, ohne daß Italien dabei einen Finger zu rühren 


And anderes zu thun brauche, als die Brocken aufzuleſen, die ihm von 
der Tafel eines anderen Siegers zufallen könnten. 
haben bekanntlich Italien Venedig, die deutſchen Siege Rom einge⸗ 


Preußens Siege 


tragen, warum ſollen die ruſſiſchen Siege nicht die ſo heiß verlangte 
„Grenzberichtigung“ eintragen? Italien iſt ja gewöhnt, von fremden 
Siegen zu profitiren und ſich Provinzen ſchenken zu laſſen, 


warum ſollte es bei dieſer Gelegenheit leer ausgehen, wo doch ein 


blutiger Krieg geſchlagen wurde, an dem Italien freilich keinen 
Antheil nahm, in Folge deſſen es aber ſich, laut feiner Compenſations⸗ 
Theorie, gegründete Anſprüche auf eine Compenſation erworben hat? 
Wenn z. B. Oeſterreich⸗Ungarn gewiß nicht freudig, ſondern durch die 
Verhältniſſe gezwungen, ſeine Grenzen im Orient ſicher ſtellen, eine 
oder die andere der an daſſelbe grenzenden ſlaviſchen Provinzen der Türkei 
ſich zu annectiren gezwungen würde, — eine Operation, welcher ſich das⸗ 
felbe, nebenbei geſagt, mit ungefähr demſelben Behagen unterziehen 
würde, als man ſich z. B. einer Zahn⸗Operation unterzieht, — ſo 
müßte natürlich nach dem italteniſchen Compenſatlons⸗Syſtem Italien 
durch den Erwerb einer oder mehrerer der von ihm gewünſchten Pro⸗ 
vinzen compenfirt werden, denn nach der eben erwähnten Compen⸗ 
ſations⸗Theorie darf] in Europa kein Schuß fallen, ohne daß Itallen 
dabei einen Ländergewinn erhalte. Beſcheidenheit ziert den Jüngling 
wie den Mann. — Je mehr die orientaliſche Frage ſich ihrer Loͤſung 
nähert, deſto ſtärker tteten die neuen Landerwerb⸗Gelüſte Italiens in 
den Vordergrund, deſto entſchiedener macht ſich die unbeſcheidene Prä⸗ 
tenſion breit, daß Italien aus der gegenwärtigen Kriſe nicht ohne eine 
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Proteſte, Alles dies wirkte unaufbörlih und erzeugte eine 
auf die Möglichkeit einer Aenderung des harten Vertrages von San 
Stefano. In ebendemſelben Maße ſchwanden dlejenigen, welche als 
hoͤchſte Weisheit gerühmt hatten, den ungroßmüthigen Sieger nicht 
von Neuem zu reizen und ſich ſelbſt dadurch neue Leiden zu⸗ 
zuziehen. Aus der Fügſamkeit eines zum Tode Verwundeten, 
dem weder Hoffnung noch Kraft geblieben, erwuchs langſam 
ein Widerſtand, der mit jedem Tage erſtarkte. Unwiderſtehlich 
brach ſich dann dieſe Strömung Bahn und ſchritt hinüber über 
Sadyk Paſcha. In unſerer Zeit triumphirt die Hoffnungsloſtgkeit 
ſelten, und wie im Leben des einzelnen Menſchen immer wieder ein 
grüner Trieb aus dem Schutt und den Trümmern des Unglückes her⸗ 
vorbricht, fo auch im Leben der Volker. War man zuerſt geneigt, 
mit dem Feind von geſtern das Bündniß einzugehen, welches ange⸗ 
boten wurde, fo konnte dieſer unnatürliche Zuſtand nicht lange dauern. 
Eine orientaliſche Fabel erzählt: Als der ſchwarze Löwe den gelben 
niedergeworfen und ihm ein Stück ſeines prächtigen Felles geraubt 
hatte, weinte er und ſprach: Wir Alle müſſen leiden, drum machen 
wir Frieden und ſeien wir Freunde. Der Gelbe ſprach: ja! und ſtarb; 
doch feine Kinder vergaßen den Schwur des Vaters. — Die alte 
Schaar der Nachgiebigen um jeden Preis iſt ausgeſtorben, Mehmed 
Ruſchdi Paſcha gilt als Verkörperung des Grundſatzes des Wider: 
ſtandes. Bereils früher Großvezier geweſen, hat er fi ſtets einer 
außergewoͤhnlichen Zuneigung von Selten des Großherrn erfreut, die 
ihm befonders im September v. J. bezeigt wurde, als er, von einer 
langen Krankheit auf der Inſel Chios geneſen, nach Konftantinopel 
zurückkehrte. Schon damals waren Gerüchte im Umlauf, denen zu: 
folge Mehmed Ruſchdi Paſcha von Neuem in das Amt des Großveziers 
eingeſetzt werden ſollte. Keiner der wichtigen Miniſterräthe wurde von 
da ab verſammelt ohne ſeine Theilnahme, trotzdem er kein Amt be⸗ 
kleidete. Er gilt als ein Feind der Intrigue und als entſchledener 
Anhänger der Reformpartei. 


Drovinzial- Beitung. 


n. Breslau, 4. Mai. [Der Geſundheitszuſtand im Monat Mai] 
war zwar etwas günſtiger als im April vorher, aber da dieſer ungefünder 
war, als er in anderen Jahren zu ſein pflegt, ſo fällt die an ſich geringe 
Wendung des Mai zum Beſſeren nicht gar ſehr ins Gewicht. In der 
Regel ſtarben im Mai einige weniger als es im diesjährigen der Fall war, 
doch kann man nicht ſagen, daß er ich in dieſer Beziehung beſonders ſchlecht 
verhalten habe. Eine gewiſſe Unregelmäßigkeit in den Krankheits- und 
Sterblichkeitsverbältniſſen hat ſich überhaupt feit dem Beginn dieſes Jahres 
demerklich gemacht. Der warme Januar hatte entgegen feinem gewöhnlichen 
Verhalten einen beſſeren Geſundbeitszuſtand wie der Februar, und der April 
war abnormer Weile ſchlimmer wie der März. Die ihrer Zahl der Er⸗ 
krankungs⸗ und Sterbefälle nach unerbebliche Typhusepidemie hier und an 
einigen andern Orten Deutſchlands ſpielt bisher keine hervorragende Rolle 
in der Geſammtmortalität, läuft aber immer noch wie ein Schatten mit den 
übrigen Krankheiten nebenber. Die katarrhaliſchen und entzündlichen Affectio⸗ 
nen der Reſpirationsorgane, die bisher incl. Mai vorwalteten und die gaſtri⸗ 
ſchen Katarrhe, die bei bevorſtehender Hitze und ſchwüler feuchter Wärme 
wie gewöhnlich zu erwarten ſind, haben an ſich keinen nolhwendigen Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Typhus und kommen unabhängig von dieſen zu ihrer 
115 jedes Jahr vor, können ſich aber unter befonderen Dunſt⸗ und Nieder: 
e zumal bei vorwaltendem S., W. und SW. wieder zu Vor⸗ 
boten, Einleitungsſtadien und zu gg Symptomen des Typhus geſtalten. 
So lange in der erſten Hälfte des Mai die Temperatur mäßig, die Luft trocken, 
Niederſchlage wenig oder gar nicht vorkamen, O NO., SO. herrſchten, ging der 
Typbus conſtant zurück, Bu es an keſpiratoriſchen Affectionen nicht 
. in der 2ten Hälfte des Monats, als die Luft dunſtreicher war, S., 
SW. und W. vorberrſchten, kamen täglich wiederum 1, 2, 8 neue Typhus⸗ 
Erkrankungen zu, ohne daß die Katarrhe abnahmen. Daß dabei andere 
hygieniſche Umſtände mitwirken, iſt wohl jetzt allgemein bekannt. 

Der 1, Mai ließ ſich heiter und warm an, wurde Mittag ſchwül, brachte 
etwa Regen und ein mäßiges Gewitter, auch am 2. ein wenig Regen; die 
Zeit der folgenden 5 Tage verlief meiſt bei heiterem Himmel, nur dann und 
wann bedeckt oder wolkig bei angenehmer Temperatur, am 7. Abends wurde 
es ſtürmiſch, am 8. trübe, bedeckt und kühl oder ſelbſt kalt, ebenſo am fol⸗ 
genden Tage windig, wolkig, ſtaubig bei N., NO, ED., dabei trocken, für 


Hoffnung 


8.75 Epilepſie, 1 w. 23 Ccclampſie; an chr. Gehirnkrankheiten 13 incl. 4 
Geiſtes kranke: an Gehirnentzündung 43 gegen 37 im April, auch dies⸗ 
mal 4 Erwachſene darunter; an Schlagfluß 23, alle erwachſen, meiſt 
altere Perſonen, im April waren es 34; an Magendarmcatarrh 31, dabei 
1 von 10—20 und 1 von 70—80 Jahren; an Abzehrung 47, dadon 26 
innerhalb der eriten 6 Wochen; anlAltersſchwäche 23; 11 davon von 70 bis 
80, 7 von 80—90 und 1 im Alter von 91 Jahren; an Unterleibs⸗ Ente 
zündung 11, 3 mal eingellemmter Bruch und bei 1 weiblichen, 36 Jaßre, 
Zerreißung des Darmes; an chroniſchen Unterleibs⸗ und Leberleiden zus 
ſammen 13; an Krebsleiden 22, davon 6 den Magen und 5 die Gebär⸗ 
mutter betreffend; an Typhus, gaſtriſchem Fieber 8, ebenſoviel wie im April 
und nicht mebr wie in der geſündeſten Zeit; im Wochenbett 3, davon nur 
1 Fall als . bezeichnet; an Nierenleiden 11, meiſt in Ver⸗ 
bindung mit andern Krankheiten, 3 männliche; an Pyämie 4; an Waſſer⸗ 
ſucht 11, davon 3 chroniſchen Waſſerkopf; an Scropheln und Rhachitis 8, 
an Herzkrankheiten 18; an Brechdurchfall 5, Kinder; an Rheumalismus 1; 
an Roſe 1 alter Mann: an Rückenmarksleiden 2; an Säuferwabnfinn 1; 
an Scharlach 1; an Knochenkrankheiten, incl. Gelenkleiden 6; verunglückt 
12, 9 männliche, 3 weibliche; 2 oder 3 Perſonen wurden überfahren und 
dabei tödtlich verletzt, ebenſs eine durch Sturz oder Fall aus der Höbe, oder 
von ſchweren Körpern zerſchmettert; A durch Verbrennung; 2-3 in der Oder 
als Leichen aufgefunden; durc Selbſtmord 9; 2 find in die Oder geſprungen 
und ertrunken, 1 bat ſich erſchoſſen; 3 weibliche baben ſich erhängt, ebenſo 
2 männliche; Selbſtmordverſuche machten 3 Perſonen. 

Dem Lebensalter nach von 0—1 Jahr 214, 1—10 J. 96, zu dieſen 96 
haben die Todesfalle durch Gehirnentzündung 22 beigetragen, von 10— 
J. 14, von 20—30 J. 46, von 30-40 J. 64, von 40—50 % 70, bon 50 
dis 60 J. 59, von 80-70 J. 41, von 70-80 J. 42, von 80-00 J. 13, 
von 90100 J. 1. Das Verbaltniß der Geburten zu den Todesfallen war 
gleichfalls etwas günſtiger wie im April, durchſchniltlich ca. 60 die Woche 
mehr geboren als geſtorben. Todtgeboren ca. 10 die Woche. Uneheliche 


1: 7 der Gebornen. g ch 
In der Provinz war der Geſundheitszuſtand im Mai im Allgemeinen 
etwas beſſer als in Breslau, doch an einigen kleineren Orten 1 oder 2 
im Oder⸗ und Warthegebiete insgeſammt ca. 27 ; 1000; bier 31, 32, nur 
in der Woche vom 4. bis 11. 26 : 1000. Erhebliches von Krankheiten oder 
Epidemien kam auch in kleineren Städten und auf dem Lande nicht vor; 
da einige Erkrankungen an 1 2 er die im Frübjahr leichter und 
kürzer zu verlaufen pflegen als im Herbſt, bier und da ein Fall von Ab⸗ 
dominal⸗Typhus und ſonſt die gewöhnlichen Krankheiten, namentlich noch 
reſpiratoriſche. Der exanth. Typhus batte im Verlaufe des Mai faſt an 
allen Orten, wo bisher einige oder mehrere Fälle vorgekommen waren, nach⸗ 
gelaſſen oder ganz aufgehört, fo in Beuthen, Königsbütte, Waldenburg Habel⸗ 
ſchwerdt, weniger in Striegau. Hier in Breslau war Typhus exanth. während 
berabgegangen, hielt ſich einige Tage auf dieſem Standpunkt, nahm dann um 
1,2 Fälle zu, gegen Ende unter dem unverkennbaren Einfluß der ſchwülen, 
feuchten Witterung ein wenig mehr, ſo daß am 29. zu vem Beſtand von 
21 ſind. Unter den gr. Städten waren die meiſten etwas beſſer daran, als 
Breslau, ein wenig ſclinmer ande Wien, Peſt, und am meiſten 
und noch immer 65, 06: 1000 per J. die Woche über ftarben; in Berlin weniger 
als bier, doch ereigneten ſich auch dort, wie in Poſen und Danzig einige 
Todesfälle an Flecktypbus. Vom Kriegsſchauplatz und was damit in Com⸗ 
munication ftebt, kann man den Berichten nach einige Beſſerung notiren, 
fo in Bukareſt, weniger in Konftantinopel; Desinfection u. Evacuation ſchei⸗ 
jetzt von den Ruſſen elwas energiſcher gehandhabt zu werden, als bis⸗ 
(han, mehr noch in London, wo Ende Mai cr. 900 derartige Kranke in 
für dieſe Krankheit beſtimmten Hoſpitälern ſich befanden. Auch wir haben 
im Allgemeinen, dieſe Ueberzeugung drängt jedem, der die le, 
fallen, als Ungeimpite, und Revaccinirte noch ſeltener als Baccinirte, un 
wenn ſie doch befallen werden, hat die Krankheit meiſt einen leihteren el 
lauf und weniger Gefahr; Ausnahmen find ſelten und konnen den ab⸗ 
zuläugnende Umſtand, daß krankhafte Säfte durch die Impfung von das 
Kinde auf das andere übertragen werden können, hebt den Nutzen 
Allgemeine nicht auf, kommt auch nur ſelten und ausnahmweiſe vor, 
kann mit einiger Vorſicht von Seiten des Arztes faſt ganz vermieden 
den; — an Trichinoſe erkrankten 4 Perſonen in Berlin. 
en, 
täubung von Menf orübergegand 
von Gebäuden, Töntung oder Betäubung der lig dündele le in 
getroffen, von denen zwei geloͤdtet, zwei betäubt wurden; am 23. 


Wochen von ziemlich gleicher Höhe der Mortalität, ca. 30 : 1000 pr. Jabr; 
meiſt Kinderkrankheiten, aber auch mäßig, fo Maſern in Wohlau, bier und 
der trockenen, kühleren Zeit bis Mitte Mai von 18 auf 12 Erkrankungsfalle 
15 Kranken gleich 6 neue Erkrankungen binzukamen, und ſomit deren jetzt 
Petersburg, wo in der Woche vom 12. bis 18. 348, davon 200 am Fieber, 
nen 
er. Aus einigen Städten wurden Blatternepevdemien gemeldet, jo aus War 
wie London feit 7 Jahren keine Blattern bier fa 15 Die J ei 
e 
dieſer Epidemien kennt, auf; Vaccinirte werden weniger von Blattern 
der Impfung für die Geſammtbeit nicht beeinträchtigen; auch der nid em 
und 
wer · 
Die Gewitter im Mai waren an einigen Orten A 5 Beſchädigung 
fo auch in unſerer Näbe bei Brockau am 19.; 


Wisconſin, 


wobei 30 Perſonen getödtet, 50 verletzt wurden; Ende des Monats 
Unwetter, 


wetter, Wolkenbruch in Königsberg, in Straßburg und anderen Orten. 
Bei einer Pulverexploſton in Schulau bei Blankenſee am 21. kamen bier: 
ehn Perſonen ums Leben; eine Gasexploſton in Minneapolis, Minneſota, 
Orderie ebenſo viele Opfer. — Die Exploſion brennbarer Stoffe in der Rue 
eranger zu Paris machte das Haus, worin ſich 110 Perſonen befanden, 
& einem Trümmerhaufen, der viele Bewohner erdrückte. Ein unglückliches 
reigniß, das viele Familien in Trauer verſetzt, war der zwiſchen Folkeſtone 
und Dover ftattgehabte Zuſammenſtoß der zwei preußiſchen Eiſenſchiffe 
„Großer Kurfürſt“ und „König Wilhelm“, erſteres ſank nach wenigen Mi⸗ 
nuten; von 500, größtentheils junger und hoffnungsvoller Maunſchaft der 
deuſſchen Flotte, kamen 300 ums Leden. — Das Erdbeben, das bereits ein: 
mal im vorigen Monat in Konſtantinopel und Umgegend des Marmara⸗ 
Meeres auftrat, bat ſich im Mai wiederholt, der Veſuv wirft noch immer 
feurige Gluthen und dunkle Rauchſäulen in die Höhe; in Göttingen, Kiel 
und Barmſtedt wurden Erdſtöße ebenfalls verſpürt; in einigen Gegenden 
unſerer Provinz haben Waldbrände von größerem und geringerem Umfange 
ſtattgefunden, ſo bei Altwaſſer, Sagan und Sprottau. 


rode⸗Vorderheidr nach 
brung der auf dem 
1 


I für die Jahre 1877 bis 1881 unter der Bedingung in Ausſicht ge⸗ 


\ , [Lehrer⸗Verſammlung.] In Ausfüh⸗ 
rung eines borjährigen Beſchluſſes, ſowie infolge Einladung des Schweidnitzer 
Lehrervereins fand heute in der „preußiſchen Krone“ hierſelbſt eine allge⸗ 
meine Lehrerverſammlung ſtatt, die von ca. 150 Theilnehmern aus den 
Kreiſen Schweidnitz, Striegau, Jauer, Waldenburg, Neumarkt und Bolten: 
bain beſucht war. Nachdem Rector Engmann⸗Schweidnitz den Vorſitz über: 
nommen und das Bureau ſich conſtituirt hatte, hielt Rector Kloſe⸗Schweidnitz 
einen Vortrag über die öffentlichen Prüfungen in der Volksſchule, 
dabei Jene usfübrungen folgende Sätze zu Grunde legend: 

1. Die öffentliche Prüfung in der Volksſchule iſt nicht 1 noth⸗ 
wendig. 2. Ueber ihre event. Beibehaltung entſcheiden die örtlichen Verhält⸗ 
niſſe. 3. Da, wo die Prüfung öffentlich, d. h. unter unbegrenzt geſtatteter 
Theilnahme des Publikums abgehalten wird, iſt ſie von der eigentlichen 
Revifion zu trennen, welche am beiten vorher ſtattfindet. 4. Soll nach dieſer 
Revpiſton noch eine öffentliche Prüfung ſtatifinden, fo iſt es nicht nötbig, 
daß ſich dieſe auf alle Unterrichtsgegenſtände erſtrecke. 5. In dieſem Falle 
iſt die Wahl der Themata dem Lehrer reſp. dem Leh. ercollegium zu über: 
laſſen. 6. Die Refultate der öffentlichen Prüfung find an und für ſich nicht 
als allein maßgebend für die eurtheilung der Leiſtungen einer Schule zu 
erachten. Die Verſammlung trat nach eingehender Discuſſion den Ausſüh⸗ 
rungen des Referenten bei. Der vom Cantor Kühn Poiſchwitz in Ausſicht 
geſtellte Vortrag über Präparandenbildung fiel der vorgerückten Zeit wegen 
aus. Auf Antrag des Lebrer Friedrich⸗Striegau genehmigte die Ver⸗ 
ſammlung einſtimmig die Abſendung folgenden Telegramms an den Herrn 
Cultusminiſter: x 

„Die heut in 4 verſammelten 150 Lebrer aus den Kreiſen 
am mittelſchleſiſchen ebirge erlauben ſich, Euer Excellenz ehrerbietigſt 
Gruß und Dank darzubringen, gleichzeitig der zuverſichtlichen Hoffuung 
und dem lebhaften Wunſche Ausdruck gebend, daß bochdero Erbaltung 
als oberſter Leiter der preußiſchen Unterrichtsverwaltung zum Wohl der 
Fa un ihrer Lehrer auf noch eine lange Reihe von Jahren geſichert 

eiben möge.” 

Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Berxathung und 
Beſchlußfaſſung über den vom Freidurger Lehrerverein gegeftellten Antrag: 
auf den General⸗Conferenzen dahin gehende Anträge zu ſtellen, daß die 

Königliche Regierung in einer E 71 beftimme, daß das Schuljahr ſtets 
mit dem 1. April beginne, die Schulprüfungen aber im letzten Monat des 

Schuljahres abzuhalten ſeien. — Die nächſte Verſammlung ſoll im Septem⸗ 
ber c. in Waldenburg ſtattfinden. 


$ Königszelt, 1. Juni. 


\ 


anweſenden Curgäſte a 
ein zur Nufnabme und be 
on dann die Einrichtung einer Poſt⸗Expedition beanſpruchen kann, 
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2,44 Gr. weniger, 


en 
9 Gr., im Mai 1897 aber nur 
Gr., alſo 3,54 Gr. 


Mai 1876 


25., Nachmittags 2 Uhr, 328,4 bei SD. 2 bis 3. Ganz heiter waren 
der 8. 4. 0, 10. bis 13, und 18. ziemlich heiter der 7., 17, 55 27., trübe der 


5., 8., 21., 22., 24., 25., 30. und 31. Ferner notirten wir veränderliches 
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Wetter am 1.,.2, 9., 14, bis 16. 

am l., 2., 8., 14., 15., 16., 19., 21, 24., 25., 26, 28. 29., 30. und 31, 
Schnee und Regen am 9., Nebel am 6., 22., 27, und 28., Reif am 10. 11., 
13. und 27. und Gewitter am 7., 15., 16., 19., 25. und 31. Der Mind 
änderte feine Rich, ung 69 Mal, alſo 24 Mal weniger, als die 30 jährige 
Durchſchnitts⸗Windrichtung im Mai, und zwar aus Oft 6 Mal (— 8 nach 
dem Durchſchnitt), aus Südoſt 12 Mal (+ 3), aus Süd 8 Mal ( 3), aus 
Südweſt 14 Mal (+ 8), aus Welt 8 Mal (— 8), aus Nordweſt 8 Mal 
( 11), aus Nord 4 Mal (— 8) und aus Nordoſt 9 Mal (— 3 nach dem 
30jabrigen Durchſchnitt). Heftige Winde herrſchten am 12., 21., 25., .2 
und 30., Sturm am 29., Abends, und ein orkanähnlicher Sturm am 19., 
Nachmittags 4 Uhr. 


r. Ramzlan, 3. Juni. [Rectorats⸗lebertragung. — Con: 
cordia. — Flora⸗Concert. — Zum Attentat.] Wie bereits in 
Nr. 207 d. Ztg. berichtet worden war, iſt der durch die Auflöſung der mit 
unſerer evangeliſchen Stadiſchule bisher verbunden geweſenen Realllaſſe 
und durch den Uebertritt des Lehrers derſelben, Herrn Rector Kotelmann, 
an die hier mit dem 13. v. M. eröffnete höhere Simultan⸗Bürgerſchule va⸗ 
cant gewordene Rectorpoſten an der erſtgenannten Schule durch den Ma⸗ 
giſtrat in Uebereinſtimmung mit der Stadt⸗Schulen⸗Devutation dem bis⸗ 
berigen zweiten Lehrer dieſer Schule, Herrn Kalkbrenner, übertragen und 
dieſe Uebertragung don der Regierung zu Breslau mittelſt Verfügung vom 
25. b. M. jedoch mit der Bedingung genehmigt worden, daß Kalkbrenner 
ſich verpflichtet, binnen Jabresfriſt eine Rectorats⸗Prüfung ab: 
zulegen. Kalkbrenner, der früher unter Darlegung ſeiner Gründe hierfür 
ſich dieſer Prüfung nicht unterziehen wollte, bat ſich nachträglich nunmehr 
hierzu bereit erklärt und iſt ihm in Folge deſſen am 1. d. M. durch den 
Kreis⸗Schulen⸗Inſpector Herrn Fengler bierſelbſt die ihm von Seiten des 
Magiſtrats Übertragene Leitung der evangeliſchen Stadtſchule übergeben 
worden. — Der bier ſeit mehreren Jahren unter der vortrefflichen Leitung 
des Stadt⸗Capellmeiſtens Herrn Baraſch beſtehende zweite Geſang⸗Verein 
„Concordia“, der viele ſehr tüchtige Mitglieder zählt, unternahm geſtern 

rüh, 5 Uhr, feinen alljäbrlichen Ausflug nach dem Stadtpark, wo nach 
einem einleitenden Jaſtrumental⸗Quartett mehrere, theils ernſte, theils 
beitere Lieder, mit muſterhafter Präciſton zur Aufführung gelangten, die in 
den berrlichen Waldpark⸗Anlagen von außerordentlicher Wirkung waren. 
An dieſe Geſänge ſchloß ſich ein mit Frohſinn gewürztes Waldfeſt, welches 
die mit ihren Frauen erſchienenen Feſttheilnehmer fat bis zum Mittage im 
Stadtpark zurück hielt. — Nachmittags fand ebenfalls im Stadtpark an: 
läßlich der dort aufgeltellten Flora ein zahlreich beſuchtes Florafeſt ſtatt, 
bei welchem die ſtädtiſche Muſikcapelle concertirte und welches mit einer 
Illumination des Stadtparkes ſchließen ſollte. Da drang mit hereinbrechen⸗ 
dem Abende in die in den berrlichen Parkanlagen herrſchende Fröhlichkeit 
die erſchütternde Nachricht, daß das theure Leben unſeres greiſen Kaiſers 
abermals von ruchloſer Hand bedroht und er ſogar verwundet worden war. 
Bald lichtete ſich der Stadtpark und alles ſtrömte nach der Stadt um dort 
näbere Nachrichten über das traurige und beſchämende Ereigniß zu erhalten. 
Als man nach den bis jetzt eingegangen lelegraphiſchen Privalnachrichten 
erfuhr, daß die Verwundungglücklicherweiſe nur eine leichte fein ſollte, wurden 
bald der Rathsthurm und diele Häuſer mit Flaggen der verſchiedenſten 
Farben geſchmückt, von den Thürmen der Kirchen beider Con⸗ 
feſſionen erlönte von Abends 8 bis 9 Ubr Glockengeläut, vom Naths⸗ 
iburme herab wurden durch die Stadtkapelle kirchliche und patrintifhe Weiſen 
vorgetragen und die Fenſter vieler Häuſer wurden illuminitt, ebenſo 
vor dem Ratbhauſe die Gaskronen und der königliche Namenszug angezündet. 
Die Mitglieder des Männer⸗Turn⸗Vereins aber kraten ſchnell zu einem 
ſollennen Fackelzuge zuſammen der unter Vorantnitt der ſtädtiſchen Muſik⸗ 
apelle ſich um den Marktplatz bewegte, auf welchem ſchließlich von ihm ein 
Kreis gebildet und von Herrn Bürgermeiſter Kotze in einer vortrefflichen 
Anſprache dem tiefſten Bedauern und der bitterſten Empfindung eines jeden 
deuiſchen Mannes über die ruchloſe That Ausdruck verliehen wurde. Mit 
dem Wunſche, daß Gott uns den Kaiſer noch lange erhalten möge, ſchloß 
Herr Kotze mit einem dreimaligen Hoch, auf den Kaiſer, worauf von der 
zoblreichen Menge unter Mufitbegleitung die National⸗Hyumne und das 
Preußenlied geſungen wurden. 


Beuthen D. ⸗S., 1. Juni. [Zur Tageschronik.] Das zeitweiſe in 
der Oeffentlichkeit auftauchende Beſtreben, die polniſchen Elemente in ihrer 
exceptionellen und von den Deutſchen möglichſt unabhängigen Stellung zu 
beſtärken, macht ſich hier in dieſen Tagen durch das Project eines polniſchen 
Bankinſtituts wieder bemerkbar. Durch mächtige Placate an den Straßen⸗ 
ecken wurde in polniſcher Sprache zu einer am 30. Mai in dem vormals 
Kluge 'ſchen Locale dieſerbalb ſtattzufindenden Verſammlung eingeladen. 
Da uns dieſe Beſtrebungen fern liegen, ſo können wir die etwa beſprochenen 
Momente des neuen Projects leider nicht beurtheilen. Was aber dabei 
berauskommen wird, läßt ſich leicht denken, wenn man an die Erfahrungen 
der letzten gabıe, z. B. an die famoſe polniſche Theater⸗Vorſtellung, an den 
polniſchen Conſum⸗ und Sparberein, an den polniſchen Leſezirkel u. ſ. w. 
erinnert. Der intellectuelle Urheber der vorgenannten polniſchen Auswüchſe, 
der Meliprieiter Przyniszinski, Redacteur der „Gazeta gorenszlaka“, ſcheint 
nach dem auf dem Placat genannten Namen auch der Begründer der neuen 
„Voltsbank“ fein zu wollen. — Der auf der Lifte für die Oberbürger: 
meiſterſtelle in Berlin mitgenaunte Ober⸗Verwaltungsgerichtsrath Solger iſt 
der frühere Landrath des ehemaligen ungetheilten Kreiſes Beuthen. Welche 
Anerkennung Seitens der höheren Behörden dem Verwaltungstalente des 
Herrn Solger gezollt wird, läßt ſich aus feiner Berufung in den Ober⸗Ver⸗ 
waltungsgerichtshof erkennen. Vor dieſer enen war Herr Solger Ober⸗ 
Regierungsrath in Merſeburg. Auch der ebenfalls auf derſelben Liſte 
ſtehende Oberbürgermeiſter von Erfurt, Herr Breslau, bat unter Herrn 
Solger als Kreisrerwaltungsbeamter hier practicirt. 


g Gleiwitz, 1. Juni. Wenn in dem Artikel in Nr. 64 der „Oberſchl. 
Vollsſtimme“ mit Bezugnahme auf unſer Referat in Nr. 249 „Bresl. Ztg.“ 
eſagt wird, daß die Nachricht, die Stadt habe zu dieſem Spaziergange einen 
oſtenzuſchuß von 450 M. gewährt, nicht der Wahrheit Kn 8e 
müſſen wir dem Referenten doch rathen, wenn er ſich zu ſolchen Berich⸗ 
tigungen gedrungen fühlt, ſich künftigbin vorerſt über den Sachverhalt beſſer 
zu informiren. Durch eine Einſichtsnahme des von den ſtädtiſchen Behörden 
enehmigten Schul⸗Etats pro 1878/79 hätte er geſunden, daß zu dem beſagten 
wecke, der Betrag von 450 M. etatirt und bewilligt worden und deshalb 
zur Zahlung bereits disponibel iſt. 


[Notizen aus der Provinz.) * Jauer. Das „Stadtbl.“ meldet 
unterm 3. Juni: Se. Excellenz Generalfeldmarſchall Graf Moltke fuhr 
beut Vormittag mit dem Schnellzuge hier durch nach Berlin. — Heute 
wurde bier der Gutsbeſitzer W., welcher aus Anlaß des neueſten Attentats 
auf Se. Majeftät den Kaiſer ſich in einem offentlichen Local beleidigende 
Aeußerungen gegen den Kaiſer erlaubt hatte, zur Anzeige gebracht und ſteht 
deſſen Beſtrafung zu gewärtigen. 1 

Ratibor. Am 2. Juni Abends bald nach 10 Uhr ging ein Meteor 
mit grünlichem Lichte in der Richtung von Süd nach Nord am Himmel nieder. 
Dm Z———R—B—r—r—r . 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 3. Juni, Nachts. Der Kaiſer hat anderthalb Stunden 
geſchlafen, die Aerzte ſind ſehr zufrieden mit ſeinem Zuſtand. — Das 
hier verbreitet geweſene Gerücht von einem Brande im neuen Palals 
in Potsdam iſt völlig unbegründet. — Der Kronprinz und die Kron⸗ 


prinzeſſin find 10% Uhr Abends hier eingetroffen und wurden von I 


den Prinzen Wilhelm und Heinrich, der Großherzogin von Baden und 
dem engliſchen Botſchafter am Bahnhofe empfangen. — Graf Schu⸗ 
waloff iſt hier eingetroffen und im ruſſiſchen Botſchaftshotel abgeſtiegen. 

Schwerin, 3. Juni. Der Großherzog hat anläßlich der Errettung 
des deutſchen Kaiſers für den 1. Pfingfifetertag etnen Dankgottesdienſt 
in allen Kirchen des Landes angeordnet. 

Elberfeld, 2. Juni. Die hier zu einem Parteitage zahlreich ver⸗ 
ſammelten Mitglieder der deutſchen Fortſchrittspartei in Rheinland und 
Weſtfalen haben aus Anlaß des Attentates auf den Kalſer an den⸗ 
ſelben folgendes Telegramm abgeſandt: Wir haben ſoeben mit Schmerz 
und Entrüſtung von dem fluchwürdigen Mordverſuch auf Ew. Majeftät 
vernommen und geben hiermit der Kunde, Ew. Majeſtät fo theures 
Leben dem Vaterlande erhalten zu ſehen, ehrerbletigſten Ausdruck. 

Weimar, 3. Juni. Die geſtern Nachmittag eingetroffene Nach⸗ 
richt von dem gegen den Kaiſer begangenen Attentat hat die heftigſte 
Erregung verurſacht. Im Theater wurden eingegangene Telegramme 
verleſen, das Publikum brachte enthuſtaſtiſche Hochs auf den Kalſer aus 


19, 20, En 28. und 29, Regen und fllmmie bie 
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ationalhymne an. Der G 
Berlin abgereiſt. 
München, 3. Junk. Der König hat unmittelbar nach dem Ein⸗ 
treffen der Nachricht von dem Altentate eine Beilelds⸗ und Glückwunſch⸗ 
Telegramm an Se. Majeſtät den Kaiſer abgeſandt. 


Stuttgart, 3. Juni. Der Oberbürgermeiſter Hack begab ſich 
geſtern ſofort zum hleſigen preußiſchen Geſandten und drückte demſelben 


—— — * — 
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—— 


28. die ttefſte Entrüſtung über das Attentat und die innigſte Theilnahme 


für Se. Majeſtät den Kaiſer aus. Die Stadtbehörden berelten eine 
Abreſſe der Bürgerſchaſt an Se. Majeſtät vor. 

Stuttgart, 3. Juni. Der „Schwäbiſche Merkur“ meldet aus 
Rottweil, der Reichstagsabgeordnete Oberamtsrichter Wirth ſei am 
Sonnabend verhaftet worden. 

Bern, 3. Juni. Zum Präſidenten des Natlonalrathes wurde 
heute Phillppin (Neuenburg), zum Präfidenten des Ständeraths Veſſaz 
(Waadt) gewählt. - 

Nom, 3. Juni. Deputirtenkammer. Der Präſident theilt mit, 
eine Anzahl Deputirter habe folgenden Antrag eingebracht: „Die 
Kammer, empört über das verabſcheuungswürdige Attentat gegen den 
Deutſchen Kaiſer, giebt den Gefühlen des italieniſchen Volkes gegen⸗ 
über der deutſchen Nation Ausdruck, indem ſie ihre lebhaften Wünſche 
für die baldige Wlederherſtellung des Kaiſers ausſpricht.“ Cairoli er⸗ 
klärte, die Regierung habe bereits Namens der Nation die gleichen 
Gefühle ausgedrückt; dieſelben bezeugten den allgemeinen Schmerz und 
die allgemeine Entrüſtung über ſolche unbegreifliche Verlrrungen und 
Verbrechen. Glücklicherweiſe lauteten die Nachrichten über das Be⸗ 
finden des Kaiſers günſtig. Er (Cairoli) hoffe, daß bald jeder Grund 
zu Befürchtungen ſchwinden werde. Die Bande der Freundſchaft, welche 
Stalten mit Deutſchland und feinem Oberhaupte verbinden, feien fo 
vielfältige, daß Italien bei keinem Ereigniß, welches jenes Band oder 
jenen Monarchen betreffe, gleichgültig bleiben könnte. Der Antrag 
wird angenommen. — Der Finanzminister letzte das Finanzexpoſé vor. 

Verſailles, 3. Juni. Der Senat genehmigte den Geſetzentwurf, 
betreffend die Aufnahme einer zum Rückkauf der Eiſenbahnen be⸗ 
ſtimmten amortifirbaren, dreiprocentigen Schuld. 
für morgen die Berathung des Handelsbertrages mit Italien feſt. 

London, 3. Juni. Unterhaus. Northeote thellt mit, Graf 
Münſter lud heute die britiſche Regierung zu einem am 13. Juni im 
Berlin zu eröffnenden Congreſſe behufs Discuſſtion der Stipulationen 
des Vertrages von San Stefano ein. Man ſetzte voraus, daß 
England bei der Annahme der Einladung die freie Discuſſton des 
geſammten Vertrages zulaſſe. Es fer zu vermuthen, daß die andern 
eingeladenen Mächte derſelben Bedingung zuſtimmen. Beaconsſield, 
Salisbury und Odo Ruſſel vertreten England am Congreß. North⸗ 
cote drückte im Namen der britiſchen Regierung und des britiſchen 
Volkes die Entrüſtung über das Attentat an Kaiſer Wilhelm aus 
(lanter anhaltender Beifall), er hoffe, daß der Kalſer bald wieder 
hergeſtellt werde. Hartington ſchloß ſich den Wünſchen Northeotes 
an. — Hartington beſprach die Wahl von Beaconsſield und Salis⸗ 
bury zum Congreſſe und hob hervor, die Regierung werde bei dleſer 
Vertretung ohne Controle ſein. 
an, worin er einen Artikel Gladſtene's in der „Mine Acenth Cen⸗ 


tury“ tadelt, weil derſelbe geeignet ſei, Unzufriedenheit in Indien her⸗ 


vorzurufen. — Im Oberhauſe äußerte ſich Salisbury wie Northeote. 


Petersburg, 3. Juni. Der Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff bes 


findet fi) beſſer und wird deſſen baldige Wlederherſtellung erwartet. 
Konſtantinopel, 3. Juni. Der „Lrvant Herald“ wurde in Folge 


der Veröffentlichung eines anonymen aufrühreriſchen Schreibens über 


die Affaire von Tſcheragan unterdrückt. 


des Landes verwieſen. f 
New⸗Jork, 1. Juni. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Oder“ 
iſt ge 8.1. Ill. 
rieſt, 1. 
Ueberlandspoſt heute Morgen aus Alexandrien hier eingetroffen. 
Southampton, 3. 
nover“ iſt bier eingetroffen. 
e 3. Juni. Der Hamburger Poſtdampfer „Friſta“ iſt hier ein⸗ 
getroffen. 


Der Director deſſelben wurde 


Berlin, 3. Juni. [Börſe.] Die Börſe eröffnete allerdings in feier 


Haltung, da die politiſchen Nachrichten ſehr günſtig lauten, dennoch konnte 


ſich ein animirterer Verkehr nicht entwickeln und gegen den Schluß griff 
ſogar eine Ermattung Platz, unter der die anfänglichen Coursavancen 


wieder eingebüßt wurden. Der moraliſche Eindruck, den das Attentat auch 


auf die Börſe gebt hatte, war noch ein zu mächtiger, als daß man ſich 


ernſtlich mit der Verfolgung der Friedensperſpective hätte beſchäfligen und 
in ſpeculative Unternehmungen eintreten können. Die Umſätze blieben da⸗ 
ber im Allgemeinen ſehr eng begrenzt und nur für ganz vereinzelte 
wären Ausnahmen zu conſtatiren. 1 
papiere ſetzten mit böheren Notirungen ein und 
auch noch in den Courſen etwas an. Gegen Schluß der 
waltete das Angebot vor. 
mäßig am Lebhafteiten. 
ruhiger. Die öfterreihiihen Nebenbahnen behaupteten 
Feſtigkeit, betheiligten ſich indeß nur wenig am Verkehr. 

bursveränderungen blieben nur unbedeutend. Auch in den localen S 
culations⸗Effecten a 
haupteten ſich meiſt auf dem Niveau vom Sonnabend. 
conto⸗Commandit ult. 123 —123—124, Laurahütte ult. 75,75 4. 
nicht ganz unbelebtem Geſchäfte t 5 g 
einen recht feſten Charakter. Ruſſ. Werthe zeigten ſich ind 
Sonnabend. H proc. Anleihen per ult. 831% --81% — 825 Ruſſiſche 
Noten 209 —210—209 4. Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere 
unverändert ſtill. Gifenbahnprioritäten zwar feſt, aber ſebr ruhig. 
öſterreichiſche 
disponiblem 


zogen anfän 
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aterial. Auf dem Eiſenbahn⸗Actien⸗Markte entbehrte 


das Geſchäft nicht all' und jeder Regſamkeit, beſonders — 
achen⸗ 
Maſtrichter, Berlin⸗Dresden, Oſtpreußiſche Südbahn und Nahebahn be⸗ 

0 b f rage. Bankactien feſt, aber . 


Bahnen beſſere Beachtung. Rumänen lebhaft und ſteigend. 
liebt. Prioritäts⸗Stamm⸗Actien in guter N 

Deutſche Nationalbank beſſer. Schaaffhauſen und Weimariſche Bank 
gend, Centralbank für Industrie und Preußiſche Bodencredit hoͤher. Dres⸗ 
dener Bank zog etwas an. Deut 
fanden wenig Beachtung. au 
ändertem Courſe um. Viehho 
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Meteorslogiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 
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Berliner Börse vom 3. Juni 1878. 


Fonds- A sald-Coures, Wecheel-Eouran, 
Deutsche Beich.s- Anl, 90 bz@ 
e Anleihe, 841108.00 da. eee be 
do, do.. 2 M. ½ 167,38 d 
do. do, 1878.4 95,90 b>B London 1 Letr 3 K. 2½ 20.32 ba 
Btaats-Anleihe „.. .. 4 | 95,00 ba Paris 100 Fres . 8 T. : 3115 6 
Dtaats-Schuldscheine . 3½ 82,10 b Äpsteraburs 100 R. 1 ? 

. Petersburg 100 8R . 3 H. 6 207,76 bs 
Präm.-Anleihe v. 1855 3½ 137.00 bz Warschau 100 SB. 8 T.6 20900 d 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 10.20 ba 1 ce y 2 

lin 411101.40 b Wien 100 FI. 8 T. 4½ 170.80 dz 
Berliner . 140 bz do. do.. 2 H. ½ 16,70 ba 
$ 1 . 45 > 4 
0. e. 0 
J L edsck. brd. 4% . . kisenbahn- Stamm - Action 
Posensche neue. 4 | 94,10 bz Divid. prof 1876 | 1877128. 
Schlesische 3½ 85,89 @ Aachen-Mastricht,| 1 | — |4 | 18,25 bz 
Ludschaftl. Gentral|4 | 34,15 ba Berg. -Märkische, .| 3% | 31], 4.75 bz 
Kur- u. Neumärk, 4 | 86,00 bz Berlin-Anhalt . 8 5% 488.50 d 
£ Pommersche 4 | 96,50 bz@ Berlin-Dresder ..| 6 o 4 13.25 b 
Posensche, 24. +. 4 9550 B Berlin-Görlitz .. .| ® 0 4 16,00 20 
che 1 36 40 6 Berlin-Hamburg. . 1 11½ 4 160,25 26 
3) Westtal. u. Rhein. | 97,90 bz Berl.-Potsd-Magdb| 3½ | 311g |4 | 16,10 bzB 
© [Bächsische, .....|4 | 96,80 ba Berlin-Stettin . 5/10 2½104 114,10 bz@ 
lesen: 4 | 96,40 B Sonn le ge f 5 7 4 bad 
Badische Präm.-Anl, 4 119.25 @ reslau-Freib . . 21, 59,00 bz 
Baterische 4% Anleihe 4 121.69 bz Cöln-Minden... 35½ — 4 105,10 bs 
Oöln-Mind.Prämiensch, 3½ % 11,70 bz@ Dux-Bodenbach,R | 0 0 4 11,75 bzG 
Bächs, Rente von 18762 | 7290 bag Gal. Carl-Ludw.-B.| 7 9 |# 108,00 bo 
— — Halle-Sorau-Gub.. 9 a 4 12,50 bzB 
Korb. 40 Thaler-Locse 235 bz Hannover- Altenb.] 0 0 4 9.25 bz 
ee 9130 , re en., 28 
raunschw, Präm.-Anleihe a 2 upr. Eudolfb, . ; 2 
Oldenburger Loose 136,60 ba 1 . - 2 > 3 2 
— ä ͤ—— Ark.- Posener 7 „80 dz 
eee 958 B Dollars 4,19 bz Magdeb.-Halberst,| 8 8 4 |11460 bad 
Borer, 23,35 b»@ |Oest. Bkn. 170,80 bs fMainz-Ludwigsh, „| 7 5 15 | 74,00 bs 
Napoleon 16,245 ba dosilbergd 76,5 b6 f Niederschl.-Märk. . 4 4 4 95,50 G 
Amperials 1666 Russ. Bkn, 203,49 br et eg 92 8˙ A 125,69 dz 
— o. nee. ins); — 2 8 
Hypotheken-Certificate. do. Be. x 2% 8% 3½/ 117 bz 
‘Krupp’sche Partial-Ob.|5 107,80 bad Oesterr.-Fr. St.-L.| 3, |6 4 1445-48 
U»kb.Pfd.d.Pr. Hyp.-B.|41j,| 95,00 bz De ah erb 4,15 1 ge 
x do. 5 101.50 b est.Südb.(Lomb.) 0 28-9,50-9 
hl Ayp-B. Pb. 4½ 93.75 50 n 25 60 8 16475 * 
do. do. do. 5 100.20 bz@& CDROM, „ Dr 8 3.75 bz 
Kundbr. Cent.-Bod.-Cr. 4½ 100,20 25 Reichenberg-Pard.] 62½ — 4½ 32,75 ba 
Unkünd. do. (1872/8 101,80 P Rheinische .. . am | 1 494 va 
do, rückzb, & 11015 107,70 6 do.Lit. B. (4% bar.) 4 4 4 | 93.29 50 
do, do, do, 4½ 98.60 bz Rhein-Nahe-Bahn.| 0 4 8 30 bz 
Onk. H. a. Pr. Bd. Cd. n.6 — — Rumän. Eisenbahn] ! — 4 | 33,75-34,50 
40. III. Em. do, 5 100,10 @ Schwein Westbahn ds — 4 | 14,50 bz 
Kündb,Hyp.Schuld. do. ö 93,75 dz Stargard - Posener 4% 4% 4½ 100,6 dz 
Uyp.-Anth.Nord-@.C-B/6 90 n Thüringer Lit, A.“ 2½ ½ |4 11,00 bad 
0. de, Dfandbr. 5 | 90,00 ben I Werschau- Wien. 8% | 5 4 1600 ds 
. Pomm, Hyp.-Briefe . . 8,25 8 
do, do, II. Em.5 89,0 B Ei bahn-St Prioritäts-Aoti 
Seth. Pra. Pf. B 197,50 ba isenbahn-Stamm-Frieritäts-Adtien. 
do, do. II. Em. s 106 bzB Berlin- Görlitzer 0 0 8 39,25 bı@ 
de, 5% Pf. rkalbr.m. 10% | 93,00 ba Breslau-Warschau| o 9 48 | 22,00 ba 
40. 4½ do. do, m. 110,4½ 91,50 ba Halle-Sorau-Gub. 0 0 |s 33 25 b26 
Heininger Präm.-Pfdb. 4 104.90 ba Hannover-Altenb.] 0 0 8 22,75 ba 
Oest. Silberptandbr. . 5½ 36 bz Kohlfurt-Falkenb. 0 0 sb — — 
do. Hyp.-Crd.-Pfdbr. 5 — — Märkisch- Posener] 39, 4% 0 82,15 6 
eidd. a. O est. Bd. Cr.- G | — — Magdeb.-Halberst 314 u 3½ 73,25 b20 
Behles. Bodener-FIdbr. |5 95,80 8 do. Lit. C.] 5 5 5 1190,25 b 
do. do, 4½ 93.50 @ Ostpr. Südbabn, .| 5 6 |5 | 93,75 b 
e, e s e % 0830 6 Hardter: % | 8° Is 8196 528 
. . 6 a 04 SE amar 1 * 
Wiener Bilbérpfandbr. 8½ — — been 1 0 0 is 16,75 ba 
—— —— I Weimar-Geran 0 o Is 14.00 bn 
Ausländische Fonds. . 
Osst, Silber-R. (. /1.4. 7. 4½ 56.30 br@& 
do. de) 1630 0 Bank-Paplers, 
40. Goldrente 4 | 62,90 be Alg. Deut. Hand-,@| 8 2 14 1520 
de. Papierrente.. q 4½ 54,49 ba AngloDeutscheBk.| # 0 „ 1.2% 25 0 
do, 84er Präm.-Anl, 4 8,70 ba Berl. Kassen-Ver. 10% | 5411,]4 145,00 ba 
40. Lott.-Anl. v. 60. .5 108,70 bz Berl, Handele-Ges.] 0 0 4 | 53,50 bz@ 
40. Oredit-Loose . . tr. 265.20 bad Brl,Prd,-u.Haäls.-B.| 61, |6 4 | 81,006 
do. 64er Loose . fr. 280 bz Braunschw. Bank.] 8 3 14 | 7949 beo 
Russ, Präm.-Anl, v. 64/5 1154,60 ba Bresl, Dise.-Rank.| 4 3 4 | 61,50 520 
do, do. 1586/5 151.50 bz Bresl. Wechslerb. 6% | 51, |4 | 69,50 6 
. * * Coburg. Dust Pa. u 5 H zus 0 5 
o, Oent,-Bod.-Cr.-Pfb, 7 1 Danziger Priv.-Bk. l bz 
Buss.-Poln,Schatz-Obl.|4 | 78,10 b |Darmst, Oreditbk. 6 6% 4 |110,50 ba@ 
Poln. Pfudbr. III. Em. ! | 63,10 bs Darmst, Zettelbk.| 51, | 53, |4 | 97,80 6 
Poln. Liquid,-Pfandbr./4 | 57,10 bg Deutsche Bank . 8 6 95,80 bs 
Amerik. rickz, p. 1881/68 |103,20 br@ do. Reichsbank 5½ | 6,29 4½ 183,40 bzG 
do, 40. 1886/0 | 99,25 eibz@ do, Hyp.-B. Berlin] 8 7% |4 | 86,50 b2@ 
do. 50%, Anleihe, . 5 102,25 bz Disc,-Comm.-Anth.| 4 6 1 112376 ba 
Ital. neue 50% Anleihe|d 74,20 ba do. ult.| 3 5 4 1123,59-3,15 
Ital. Tabak-Oblig. %% 102, @ Genossensch.-Bnk.| 5 ½ | 51/4 4 | 89,25 @ 
e e ee e; . Jätien 
aumänische Anleihe, . — „ Grundcredb, 8 1 
Türkische Anleihe, „ 5 13,75 bz Hamb. Vereins-B. 10 10% 4 122,60 0 
Ungar. Goldrente . 6 | 75,30 ba Hannov, Bank, . 5% 6 |4 101,50 8 
Unt. 50% 8t.-KEienb.-Anl. 5 | 71,00 @ Königeb. Ver.-Bnk.| 54) 8 4 82.50 6 
Schwedische 10 Thir.-Looge — - Ludw.-B.Kwileckl.] 8, — |4 | 53,00 @ 
Fiunischo 10 Thlr.-Loose 37,70 bz Leipz. Cred.-Anst.| 6 5% |4 106,40 bz 
Kürken-Loose 36,00 bad rue Bank 6% 4 | 98,50 bzB 
8 deburger do, 59,014 105,0 6 
Eisenbahn-Prioritäte-Aotlen,. fateminger 40. : 21% | 7550 6.0 
‚@erg.-Mürk, Berie HI. „|41/1100,20 0 Nordd. Bank 8 8% 4 133.00 6 
40. III. v. St. 3/8. 3½ 88.60 B Nordd.Grunder.-B.] 8 5 4 65,75 6 
3 do. VI. 4½ 99,75 @ Oberlausitzer Bk,| 1% 3 4 | 8800 6 
40, Hess. Nordbahn. 0 143.50 bzB Oest. Cred.-Actien| 1½ 8 4 1395-93,50-€ 
Barlin-Görlitz. ...»« 102, „% 38 Posner Prov.-Bank| 61/5 | 61, 4 104,0 @ 
do. „ . 4½ %, B C88, 25 Pr. Bod.-Or.-Act.-B. B 8 4 | 95,60 ba 
mroeslau-Frelb. Lit. DKE. 4½ — — Pr. Oent.-Bod.-Crd.| 5% 9½ |4 1116,90 bz 
do. Lit. 6./4½ 25.25 8 Sächs. Bank. 8 5% 4 103.60 bz@ 
do, do. 4.14½ = Schl. Bank-Verein| 5 8 44 9,50 bz@ 
40 do. E. 4% 93,00 bs Thüringer Bank., 0 — 14 1400 baB 
40. von 187606 100,90 B Weimar. Bank 0 o Is | 3800»B 
n 10 I Wiener Unionsbk,| %] 8½ 4 102, @ 
. .. „B. 4½ „ 
do. „„ IV. 4 84,10 B 
£ do, „„ V. in 
Balle-Sorau-Guben 4½ 101,40 B 
0 Hannover-Altenhekon; % 91,25 6 kn Ligetäatlon. 
ärkisch-Posener „..|5 | — — — 
F. K. Stasteb. I. ger. 4 | 98,60 8 Berliner; Bank... Z.je.. 500 4 
4 da li 4 9550 B Berl, Bankverein| — — ftr. 7@ 
2 4 0. bl. I. Ber. 9278 E Berl, Wechsler-B.| — — ftr. — —- 
40, Odi 1. , U.“! | 9, Centralb, f. Geno.“ — — ftr. | 11,80 bz 
.de. Ul. Ser.!“ — Deutsche Unionsb.| — | — fer. 10,00 @ 
rr Gwb. Schuster u. C. “ — I. | — — 
= B.. 9 Moldauer Lds.-Bk.| ® - || 138 
% f 193150 pr erer . |= . 3 
40. 5 6100.80 B Sächs. Orod.-Bank 5½ — |ir. [108,00 6 
n 4,1080 b. Schl. Vereinsbank| 0 ftr. 54,00 B 
Nene 54) — 
do, H. Erz 4 100,70 8 FFFCCCFCF WETTE TR 
do, von 1869, .|5 101.0 
de, von 1813. .4 | 91,10 bz Industrie-Paplere. AR 
do, von 1874. 4½ 99,25 0 Berl.Eisenb.-Bd-A.| 0 —_ [fr 8 
do. Brieg-Neisse4½ — - D. Eisenbahnb.-G. 0 0 4 3,60 bz 
el- 4.00 do, Reichs-u.Co.-E.| U 00 | |] 6925 6 
do, Cosel-Oderb.|4 | 34,00 0 4 
do. do. 6 102,80 620 Märk. Sch. Masch. G 0 0 4 j 13,00 bzB 
do. Stargard-Posen 4 — - Nordd. Gummifab.| 5 4 |4 | 42 bad 
do, 40. IL Em. 4½ 100, 25 Westend, Com.-G. ] 0 — ftr. 0,10 @ 
do. do. III. Em. 4½ 100,25 0 
4o. Närschl,Zwgb. a 77,50 bz fr. Ryp.-Vere.-Act. 14% |8 4 | 94,00 6 
Ostpreuss, Südbahn 4½ 99,75 0 Schles, Feuervers. 18 2» 4 4815 8 
x te-Oder-Ufor-B, „41j3100,50 bzB —— 

Aehlesw, Kisenbahn , 4½ — — Donnersmarkhütt, | & — 4 J 22,00 hzB 
ok . Dortm. Unlon . 0 [ 4 | 643 ba 
Dux-Boden bach. 663,00 @ Königs- u. Laurah.| 2 — 4 | 75,20 bz 

@0, II. Emission 5 | 5490 B Lauchhammer. — 5 ar 5 
Frag- Dux. „ kr. 19.10 6 Marienhütte .... — A 
Hal. Oarl-Ludw.-Bahn, 8 nn bra . — 33 5 
* do. do. neue 80 bz@ enhütto — a 
* Kaschau-Oderberg . 5 6290 bs Schl. Kohlenwerkef 0 — 4 ns d 
Ung, Nordostbahn . 6 5% bag Schl Zinich.-Actien(? 6½% 4 85,00 6 
Ung. Ostbahn. 5 54,90 8 do, St.-Pr.-Act.] 7 6 4½ 91,00 620 
Lemberg-Ozernowitz. | 69,25 8 Tarnowitz. Bergb.| U 0 |4 | 29,75 ba 
do, do, ns 67,0 8 Vorwärtshütte, „.| ® 4 — = 
do, do, III. s | 63,10 6 
40 40. IV. s 68,00 bia [Baltischer Lioyd | — — fr. 3@ 
Mährische Greusbahn. 5 | 52,29 8 Bresl, Bierbrauer.| 0, 8 
Mähr.-Schl, Contralb. fr. | 19,00 @ NA 25 N, “> — 
r. Oolfabr. — h 
* Ladolf habs 6 686 520 Erdm. 8 iunerei .| 0% 6 1 | 13006 
Oesterr.- Französische .|3 |333,25bBpSiF. se m sr 191 7 8 45,76 6 
do, II. 3 317,0 bz „ ag. Fabr. e 
2 südl, Stastsbahn. 3 220,78 Bpsir. 0. Schl. Eisonb,-B.| 0 00 [a | 21,25 bah 
do, neuel3 239,30 G „ Schl. Leinenind, . 5½ | — 4 | 32,00 B 
de, Obligationen 5 | 90,00 bad do. Porzellan] 8 11, [a | 3200 B 
— Eisenb Oblig.|6 | 71,25 b \ «[Wilhelmsh. MA, „| ® 4 | 20 b6 
Eur senb,- 2 1, % * 8 
5 arschau-Wien IL . 0 98, 6 1 
40. UL ..5 | 90,50 dz n 
do, IV...5 | 83,25 ba Bank-Discont 4 pOt 
do, V.. 76,30 bz Lowbard-Zinsfuss 5 50. 


uflen de 1873 82%, Silber 53,03, Türk. Anleihe 


1 de 1865 13%, proc. Türken de 1869 —, Sproc. Amerikaner fundirte 107%, 


Oeſterr. Silbertente 57, do. Papierrente 84, proc. ungar. 


NN ZU zT 2 IE rr n 


Sbetbegte fab ag +9 Mies + la. aa 
ner 1 Spanier en 331 Linen * * 


proc. ungar. Schatzbonds II. Emiſſ 


—, Platzdiscont 1 pCt. Bankausgang 10,000 Pfd. Sterl. 5 ? N 
e 4 N. 3. Juni, Neachmihagg 2 155 20 Min. [(Sälup %, Breslau, 4. Juni, 1% Udr Vorm. Am deutigen Markte war bie 


Courſe.] Londoner Wechſel 20, 38. Pariſer Wechſel 81, 15. Wiener Stimmung im Allgemeinen ſehr ruhig, bei ſchwächerem Angebot Preiſe faſt 

Wechſel 170, 10. Böhmiſche Weitbabn 149%. Eliſabetbahn 149%. Galizie unverändert. - 

215%. Franzofen*) 223%. Lembarden“) 61%. Nordweſtbahn 93%. Silber Weizen in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 18,20 

rente 56%. Papierrente 54%. Goldrente 64%. Ungar. Goldrente 750. bis 199%0-20,90 Mark, gelber 17.80 —19,00 bis 20,10 Mark, feinſte Sorte 

Italiener 74%. Ruſſiſche Bodencredit 73%. Ruſſen 1872 82%. Neue ruſſiſche über Notiz bezablt. f a f N 

Anleibe 82%. Ameriianer 1885 99%. 1860er Leoſe 108%. 1864er Lone |, ungen, feine Qualitäten au preisßaltend, vr. 100 Kilogr. 12,20 bis 

258, —. Greditacien*) 197%. Oeſterr. Nationalbank 689, 50. Darmft. 8,10 bis 13,60 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Bank 110%. Meininger Bant 75%. Heſſiſche Ludwigsbahn 74. Ungariihe| „Ders ſchwer verkäuflich, pr. 100 Kilogr. neue 12,50 — 13,6) Mal, 

Staatsionfe 148, 50. do. Schapanweilungen, alte, 101%. do. Schatzanwei,] weiße 14,50—15,30 Mark. 

Ser neue, > 2 Oftbabn⸗Obligationen 63%. Central⸗Pacifie 102 T. 51 an 1 Haltung, vr. 100 Kilogr. neuer 11,09—11,89—12,50 

eichsbank 153%. Silbercoupon —. ien — 2 5 . 
Rei senke 6. r Gele leg ge vr. 10 ue 11,00--11,.00- 1289 Mad 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 197%, Franzoſen 223%, Lombarden rbſen ſchwach gefragt, pr. ilogr. 14,00—15,00—17,00 Mart 

—, Galizier —, —, 1860er Lo i ; = Bohnen ohne Angebot, pr. 100 Kilogr. 19,00--19,50 bis 20,00 Marl, 

5 2 ofe ungariſche Goldrente —, Lupinen ſchwach augelübt, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,10—10,30 bis 11,00 


neueſte Ruſſen —, Goldrente —. 
*) per medio reſp. ve: ultimo. Mark, blaue 8,80 —9,80— 10,30 Mark. 


Hamburg, 3. Juni Nachmittags. [Schluß ⸗Couxſe. mburge] Wigen ſchwach gefragt, vr. 100 Kilogr. 10,20—11—11,80 Mart. 
81, r-. 115%,“ Silbersente 56, Goldrenie 62%, AN RAR ı96%,| Selſaaten nominell. 
1860er Looſe 108% Franzoſen 560, Lombarden 160, Italien. Rente 74%, Schlaglein in ruhiger Haltung. 


Neueſte Ruſſen 82, Vereinsb. 123%, Laurahütte 74 Commerzbank 99%, Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 

Rorddeuſſche, 186, Angle⸗deulſche 30%, Intern. int 75. Mmeritane Shlag-keinfant.... 25 0 7 2 — 
de 1885 96%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 105, Rhein. Eiſenb. do. 19%. Berg. Winterraßs e 
Märk. do. 74; Dieconie 2% pCt. — Schluß ziemlich feft. S Er — 2 her 


Hamburg, 3. Juni, Nahm. [Betreidemartı) Weizen loeo und 
auf Termine flau. Roggen loco flau, auf Termine matt. Wei er Leindotter . I Dee 2 — 21. — 
Juni⸗Juli 204 Br., 2028. per Seutember-Deiober ber 1400 Alle 196 Rape kuchen in matter Haltung, pr. 50 Kiloge. 3507.50 Mark. 
Br., 195 Gd. Roggen ver Juni⸗Juli 129 Br., 128 Go, per September: Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70—9,20 Mark. 
October ver 1000 Kilo 135 Br., 134 Gd. Hafer rabig. Gerſte ſlau. Räböl] . Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilos. 32—42—47—52 Mark, — 
rubig, loco 63%, pr. October pr. 200 Pfd. 63%. — Spiritus flou, pr, weißer pr. 50 Kiloar. 40—48.—57—65—70 Mart, bochfeiner über Notiz 
JJ0G0C%0%0%0%C0%/ T 
eptember⸗Octobe a | i 100 5 — l i 5 a „pr. ilogr. eize in „50 — 8 
x 8 auler 100% 45% Ur — NRaftee rubig, Um-] Mart, Roggen fein 20, 5021,50 Mark, Hausbaden 19,00-20,00 Mart, 


ag 2000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white 10, 70 Br. = : ; 
10, 50 Gd. pr. Juni 10, 50 G95 pr. Auguf, December ll, 3⁵ 65. J koggen⸗Futtermebl 9,25—10,00 Dart, Wenenlleie 8008,75 Mart. 
ger 2,40— 2,70 Mark pr. 50 Kilogr. 


Wetter: Schön. 

Liverpool, 3. Juni, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) oggenſtrob 18,00 —20,00 Mark pr. Schock à 600 Kilsar. 
Muthmaßliche 15,000 f 4 i ; nn 
ae umtab 19,000 Baen. Siramm. Zagesimport 4000 Ballen] Breslau. 4. Juni. Mafierhand.] D-B.4 9.66 Gm. u.: B. — M.— Cm 
animirt, Termine matt, per Herbit 9, d., 10, 00 Br. Hafer per Juni i 
6, 10 Gld., 6, 15 M. Br. — Mais, Banat, per Juni 6, 82 Gd., 6, Be Vorträge und Vereine. 

Paris, 3. Juni, Nachm. (Productenmarti.] (Schlunderich.) Weizen -d. Breslau, 3. Juni. [Breslauer Bau- Spar⸗Genoſſenſchaft.] 
feſt, per Juni 30, 25, per Juli 30, 25, per Juli⸗Aug. 29, 25, ver Septbr.⸗ In der am vergangenen Sonnabend im Cafe restaurant abgehaltenen, von 
December 28, 25. — Mebl feſt, per Juni 66, 00, pr. Juli 65, 75, per Kaufmann R. Wendriner geleiteten ordentlichen Generalverſammlung 
Juli-Auguſt 65, 00, pr. September⸗December 62. 50. üböl. feſt, per kam zunachſt der Geſchäftsbericht pro 1877 zur Vorlage. Nach demſelben 
Juni 87, 75, per Juli 87, 75, ver Juli⸗Auguſt 87, 75, per September, können die Geſchäſtsergebniſſe als ſebr befriedigend bezeichnet werden. a 
December 87, 25. Spiritus weichend, per Juni 59, 75, per ZulisYuguft|4% pCt. Zinſen kann Vorſtand und Verwaltungsratd noch 4 pCt. Di⸗ 
— Wetter: Schön. bibende, mübin im Ganzen 8% pCt. zur Vertheilung in Vorſchlag bringen. 

London, 3. Juni. [Getreide⸗Markt.] Schlußbericht.) Britiſcher] Die Zabl der Mitglieder iſt im Laufe des vergangenen Jahres von 265 
Weizen 2, fremder 1 bis 2, Mais und Gerſte 1 niedriger feit vorigem] auf 273 geſtiegen. An 2 Genoſſen find Bauvorſchüſſe im Geſammtbetrage 
Montag. Fremde Zufuhren: Weizen 40,853, Gerſte 26,268, Hafer 62,499 ven 102,000 M. auf Grundeigenihum im Werthe bon 156,000 M. bewilligt 
Quarters. a und im Ganzen 82,700 M. gezahlt worden. Gegen Amortiſations⸗Hypo⸗ 

Parts, 3. Juni, Nachm. Robzucer behauptet, Ni 11/13 pr. Juni pr. [fbelen bleiben noch 49,996 M. 47 Pf, Capitalrüdzahlungen, für welche ein 
100 Rlgr. 56, 25, Nr. 5 7/8 pr. Juni per 00 Kilogr. 62, 50 Weifer]Grundeigenthumswerth von 119,000 M. baftet. Ein Genoſſe hat das ihm 
Zucker ruhig, Nr. 3 pr. 100 Kilogtamm pr. Juni 66, 00, per Juli 66, 25, gegen Amortiſation bewilligte Hyrotheken⸗Darlebn zurückgegeben. Von den 
vr. Juli⸗Auguſt 66, 25. im Laufe von 1876 bewilligten Bau⸗Vorſchüſſen in Höhe von 230,000 M. 

London, 3. Juni. Havannazucker feſt. find 187,500 M. zurückgezahlt worden. Auf die eingezahlten Geſchafts⸗ 

Antwerpen, 3. Juni, Nachmiags 4 U. 30 M. [Petroleummartı.]|antbeile find an 65 Genoſſen 22,756 M. gegen Schuldſchein auf kurze Zeit 
(Schluß bericht.) Warfinirtes, Tope weiß, loco 26 bez., 26% Br., per Juli als perſönliche Vorſchüſſe dargeliehen worden. Von dieſen kommen 5960 M. 
26% Br., per September 28 bez., 23% Br. per Septembers December 29 Br. als Reſte pro 1878 in Vortrag. Der Rechnungs⸗Abſchluß weiſt in Eine 
— Trage. nahme und Ausgabe nach 851,880 M. 14 Pf., die Bilanz ſchließt auf beiden 


Bremen, 3. Juni, Nachm. Petroleum markt geſchäftslos, in Folge der Seiten ab mit 256,701 M. 50 Pf., das Gewinn: und Verluſt⸗Conto mit 


aeläßlich der Erreitung des Kaiſers ſtattgefundenen öffentlichen Dankesfeier.] 27,162 M. 44 Pf. — Der vom Poſt⸗Director Serbin vorgetragene Revi⸗ 
ben. die die gegen . u a nichts In 1 8 gefun⸗ 
8 . en. Die Decharche wird einſtimmig ertheilt und die Vertheilung eine 
10 an 8 n Das Wetter, geſtern noch Dividende don ic genehmigt. 8 An Diele der aus a Vorſtande 

bl, iſt 2 e freundlich un 2 Roggen wurde, bei vielſeiigem Ans ausſcheidenden Herren: General-Agent Schmook und Kaufmann Kolbe, 
gebot auf 1 zu nachgebenden Preiſen verkauft. Der Umſaß geftaltete werden gewählt die Herren: Kaufm. J. Weiß und Auctions⸗Commiſſaxius 
ſic ziemlich lebbaft, aber bie Haltung blieb gedrückt bis zum Schluß. Waare ane r. In den Verwaltungsrat werden die Herren: Telegraphen⸗ 


iſt mit Ausnahme jeiner Qualitäten recht ſchwer verkäuflich. — Roggenmehl i i 8 
flau. — Weizen anſehnlich niedriger. Verkehr, bei großer an a n ee anilel Juſpecter Lafftelb und Elen Senke 
der Käufer, ſchwierig. — Hafer loco wenig beachtet. Termine gedrückt, aber wiedergewählt. Zum Schluß werden für die Kaſſen⸗ und Buchführung Gras 


Herbſt doch ziemlich preishaltend. — Rüböl in matter Haltung und bei ls ..:: ; i ö ie i N 

8 0 ermäßigten Breifen nur men dale Berl um uneränbert, — tificationen in gleicher Höhe, wie im Vorjahre, gewährt. 
piritus wurde neuerdings billiger verkauft, ging aber lebhaft um. Ge 

kündigte 870,000 Liter cireulirten ſtark. 5 0 1 Literariſches. 


Weizen loco 180—225 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gel-| _ Der Junker. Eine Geſchichte aus der neueſten Zeit von Edmund 
ber märkiſcher — Mark, fein. weiß. poln. 222 M., gelber ruſſiſcher — M. Höfer. 3 Bände. Eine Geſchichte aus der Heimath des Dichters, von den 
ab Bahn bez., per Juni 206—205% M. bez., per i- Juli 206 — 205 M.] Küſten der Dftfee, die er kaum in einer andern feiner Schöpfungen ſo 
bez., per Juli⸗Auguſt 198—196% M. bez., per September⸗October 196% bis meiſterhaft geſchildert. Meer, Land und Leute, Hintergrund wie Staflage 
195% Mark bez., per Dctober-November — M. bez. Gekündigt 5000 Cent⸗ feſſeln gleich mächtig in dieſem Roman, der uns das treue Familienbild 
ner. Kündigungspreis 206 M. — Roggen loco 12U—143 M. pro 1000 Kilo eines pommerſchen adeligen Hauſes von echtem Schrot und Korn in un 
nach Qualität geſordert, ruſſ. 120—127 M., defect. ruſſiſcher 100—112 M.] gebrochenen, vollen Farben malt; einen Familienkreis, in dem ſich die 
ab Bahn und Boden bez., inlandiſcher 130—136 M., fein. inländ. — Mark Charaktere ſchroff gegenüberſteben und zu ſcharſen Conflicten nach innen 
ab Bahn und Boden bez., per Juni 132—131 Mark bez., per Juni-Juli] wie außen Anlaß geben, welche der Dichter zu ergreifender ſation ver⸗ 
132— 130% Mark bez, ver Juli August 132 131% Mark bez., per Sep⸗ werthet bat. Auch der große Krieg von 1870, in feinen Ausläufern an 
lember⸗October 135— 134 M. bez. Gekagdigt 14,000 Cir. Kundigungspreis | unferer Meerestüfte, tritt in den Rahmen dieſer Lebens⸗ und Zeitbilder und 
131 M. —Gerſte loco 105185 M. nach Qualitat gefordert. Mais per 1000 verleibt dem Buche noch einen ganz beſondern Netz. 

. He 8 1 8 8 ee bei 5 — De ame 
rikaniſcher — M. ab Bahn bez. — Hafer loco 100—162 M. pro 1000 Ki ’ 8 
1105 4 — ber an 15 ger 129130 f „ 9231 Hide: H. Suhr 8 Garten, 25 Gegen Bandwurm 

— M. bez., pommerſcher 128 — bez. eſiſcher en Sonnenſtraße Nr. 4. U | neuef mi . 
be, ch 190-187 DR. dep, feines . f 146147 Di, Sen 10893] pe, bade dran s Franco ei 

is — M. a n bez., per Juni 129½—129 N. bez., — = 8 i 
De | Ohr nl > i Studen RÜBER 

etober => ark bez. Gekündig r. N € 1 n en 
Mark. — Rog Ban pro 7100 Kilo Br. unverſteuert inch. Sack Nr. O: F eier. Ein Student Gymnaſtal⸗ und 


21,50 —19,75 M. bez., Nr. O0 und 1: 19,00 — 18,00 M. — Roggenmehl Realfächern Privatſtunden zu ertheilen. 
pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1: incl. Sad per Juni 18,50 M. bez., —— Großes Concert Auf Wunſch auch Clavierunterricht. 


Juni⸗Juli 18,50 M. bez., per Juli⸗Auguſt 18,80—18,75 M. bez., per Näheres auf gef. Adr. unter R. H. 
uguſt⸗September 18,95 M. 8 per September⸗October 19 Mari dez. und Feuerwerk. 72 an die Exped. der Bresl. Zig. 


Gekündigt 13,000 Genner. Kündigungspreis 18,50 Mark — Oelſaaten: Entree 10 Pf. 


Winter-Raps per September⸗Oclober 291 M. bez, Winter⸗Rübſen per Sep⸗ 
empfiehlt billigſt (5797 


tember October 287 M. bez. — Rüdöl pro 100 Kilo loco obne Faß 63 M. Breslauer Gewerbeperein. 

bez., mit Faß — M. bez., per Juni 63 M. bez, per Ju n 326 M. 1 „ewerheheren: 
e 

Carl Mannich, 

Breslau, Gartenſtr. 300. 


bez., per Juli⸗Auguſt — Mart bez., ver September⸗October 61,3—61,1 Mark]; 4 EIER, * 
bez., per October⸗November 61,2—61 Mark übez., per November⸗Vecember für e a Billets 
61,61 M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — Mark. — Leinöl . EA „. 8 610 es 44 
loco 62 Mark bez. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 24,5 M. bez., ga es zu oe i je be = e 
ber Juni 38 2520. bar Oer Fioben der Berbr. -i. be ben der Ocio⸗ L. Pracht, Oblauerſtr. 63, zu haben. 
er⸗November 25,3 M. bez., per November⸗ a z. Gekündigt — 1 
ine dee 7 5 1" 524 M bez., per Juni 51,4—51,2 Mark be Compagnon⸗Geſuch, | 
tus loco „ohne Fa ? 3 P 1 51,4—51,2 5 itt meines kaufm. Mit⸗ 2 
per Juni: Juli 51,4—51,2 M. bez., per Juli-Auguſt 52,4—52,2—-52,3 N. e e ai Havanna⸗Ci arren 
bez., per Auguſt⸗September 53,3 —53,1— 58,2 Mark bez., per September: | Dampfbetrieb ſuche ich einen mit⸗ 2 Mille 54, 60 u. 75 Mark. 
October 52,7 Mark bez. Gekündigt 870,000 Liter. Kündigungspreis ſbatigen Compagnon mit 5000, er-] Echte Cuba⸗Cigarren à Mille 60 M. 
51,3 Mark. b 6000 Zblr. Einlage, Bir Aae abanna Miene 
> abriziren einen couranten kaufm.] Java⸗Braſil⸗Cigarren, ante Qua⸗ 
D 5 1. Juni. [Vom Getreide: und Producten⸗ Conſum⸗Ariitel, haben auch Wochen,] lität und ſchoͤne Fagon, à Mille 33 
N : alt.] häufig auch Monate voraus Beſtel⸗] bis 40 M. 7329] 
Für Weizen, Roggen und Gerſte wurden rüdgängige Preiſe notirt, lungen und liefern ſtets nur gegen wee eee arren Drigs 
während Hafer eine geringe Preisſteigerung erfuhr. — Die übrigen | haare Kalle. 15684] Kiſten 500 Stück) a Mile 30 M. 
Marktartikel blieben unverändert. Es wurden bei gwöbnlicher Zu-] Die Fabrik iſt baar bezablt und | Japa⸗ Cigarren, alte, zurüdgejepte 
br und ſchwacher Kaufluſt notirt: pro 200 Pfund oder 100 Kilogramm: wird die Einlage auf den ganzen] Waare, um zu räumen, à Mille 16 
eißer Weizen 21,20—21,70— 22,35 M., gelber Weizen 20.—20,50—21,10 M.] Beſitz geſichert. 500 Stück fende. poftirei. 


(beides niedriger 0—0,20—0,25 M.), Roggen 13,50—13,80—14,10 Mark] Näheres unter J. P. 902 bauptpoſtl. A. Gonschior, Weidenſtr. 22. 
A 


FCC 

is 0,35—0 M.), Hafer 11,40—11,70— 5 20—0, art), 

Gibfen 1335180 Dart, Widen, 10-1060 3, (bes, Nat e | Norrköpings F 
artoffeln 5, N oh 2,50 — u 3 N 1 4 

Alg Butler 1,60-1.70 Pert, pro Zonne Gleich 135 Sicherheitszündhölzer mit Ha . 
Mark, pro 1 Kilogr. Speck 2 M., desgl. Rindfleiſch 1 M., Kalbfleiſch 0,60 Pr zu Fabrilpreiſen bei [7655] 


| N. 4 Josef Schmidt, 
Mark, pro 1 Schock Gier 1,0—2 Mark, Sallat pro 4—5 Köpfe 10 Pf., * Teichſtraße Nr. 2. 
od 1 M., ag pro Pfd. 5660 a Roggenmehl hen Bi. pro General-Depot für Schleſien u. Oeſterreich. 
. IN 2 EEE Val = 


Pf. 
brachte uns, außer Montag, täglich meiſt ſtarke Regengüſſe, jo daß dem Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. a 
Boden binlänglich Feuchtigkeit zugeführt fein dürfte. Heut trocken, aber Druck von Graß, Barth u. Comp. . Friedrich) in Breslau. 
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